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Gedanken vor der Wahl.
Merſeburg, 26. März.

„Der allgemeine Zug geht nach rechts!“ hört man allenthalben
mit ernſthafter Miene ſagen und damit andeuten, daß man ſelbſt
dieſem Zuge ſich tunlichſt nicht entziehen könne. Anno 1918 redete
man mit gleicher Wichtigkeit vom Zug nach links (Wer entſinnt
ſich noch des damaligen epidemiſchen Schlagwortes „Neuorientierung“ 2)

Wollte man doch lieber ſich nicht ſo ſehr auf die allgemeine Strö-
mung als auf den eigenen Verſtand verlaſſen, und den Kurs
berechnen, den man einſchlagen ſoll. Jene Rederei vom „Zug“ oder
gar vom „Ruck“ nach rechts oder nach links kommt dem politiſch
Denkenden nicht gerade geiſtreich vor. Jm Gegenſatz dazu ſagt, wer
trotz allem der nüchternen Tatſachenpolitik treu zu bleiben ge
denkt, daß er ſtatt nach „rechts“ oder „links“ vielmehr unbekümmert

geradegus gehen will!

Beachtet man die Wahlaufrufe und die Wahlreden, ſo hört man
wieder gar viel ſprechen vom chriſt lich deutſchen Geiſte. Ehre
und Achtung, wem ſie gebühren. Hut ab vor jeder tapferen Diakoniſſe,
die im Krankenhaus ihren entſagungsvollen Dienſt tut und dabei
den konſervativechriſtlichen und mnomarchiſtiſchen Gedanken treu bleibt,
die ſie von Kind auf beherrſcht haben Achtung aber auch vor
jedem Sozialiſten, ſofern es ihm ernſt iſt und ſofern er ſein Leben
herzehrt in tätiger Hilfe für andere. Es gibt ſolche Menſchen
Achtung überhaupt vor jeder ſittlich gegründeten, in der Tat be
wieſenen Kberzeugung! Man ſoll immer das Herz anſehen.
gibt im Stillen auf dieſer Welt gewiß viele und ſchöne, weil hingebende
tätige Chriſtenarbeit.

Aber ſie hat nicht s, gar nichts zu tun mit Parteiagitation.
Es verleht ohnegleichen, wenn in Wahlverſammlungen ſich eine
Partei als beſonders deutſchechriſtlich begeichnet, das echte Chriſten
kum für ſich in Anſpruch nimmt, unter dem Beifallsgeſchrei der
„begeiſterten“ Menge. Die religiöſen Dinge liegen weit über die
politiſchen Fragen hinaus. So hoch der Himmel über der Erde iſt,
ſo hoch iſt die Liebe über dem Erdenſtrett. Politik iſt Kampf und
Streit. Religion und Chriſtlichkeit iſt menſchlicher Verſuch, ſich aus
der Kampfſphäre immer wieder zur überwindenden Liebe zu erheben.
Bedarf es noch der Worte, daß man alſo aus allen politiſchen
Kämpfen die Berufung auf Chriſtentum und Chriſtlichkeit heraus
laſſen ſoll

e

Jm Wahlkampf ſind Hauptwaffen: Anklage und Verſprechung.
Selbſtwerſländlich wird auch diesmal aus beiden Arſenalen alles Ver
fügbare ins Feld gebracht. Dabei ſollen die wackeren Agitatoren
bedenken, daß neunzig vom Hundert aller möglichen Anklagen an
Poinrars und alle, die für das Verſailler Diktat verantwortlich
ſind, gerichtet werden ſollten denn die inneren Mißſtände ſind zum
allergrößten Teil durch die tief unterhalb auch der beſcheidenſten
vpölkerrechtlichen Anſprüche liegende Politik der Diktatſtaaten zu er
klären und keine Regierung in Deutſchland ſeit 1919 wäre im
Stande geweſen, jene Politik der blinden Sieger weſentlich zu ändern.
(Das wird ſich zeigen, wenn eine kommende Rechtsregie-
rung vor praktiſche Aufgaben geſtellt wird! Alſo
die Anklagen nicht an die falſche Adreſſe!

Das zweite Waffendepot für den Wahlkampf trägt das Schild:
Verſprechungen. Wir ſehen heute das Bild. man bekämpft
bie „Marxiſten“, weil ſie mit utopiſchen Verſprechungen Jrrwege
führten. Mit demſelben Atemzuge aber geht man ſelbſt zu hem
mungsloſeſten Verſprechungen über.

So begeiſtert man ehrliche Jugend für einen Freiheitskampf mit
den Waffen. Wie leicht iſt es, erzdröhnende Worte zu finden für
ſolche Begeiſterung, wie leicht und rhetoriſch wie berauſchend, für
dieſen Kampf all die großen Geſtalten aus Walhall zu veſchwören!
Dem müßte nicht die geringſte Kraft des Wortes beſchieden ſein,
der hier nicht hymniſche Worte leicht fände, denn jeder Hieb, den
wir ſeit Verſailles empfingen, ſchmerzt uns Deutſche alle, und wahrlich
auch uns, die wir nicht zu den Waffen gerufen haben!

Aber unſerer völkiſcher Daſeinskampf iſt nicht mit Wortkünſten
führbar! Und noch weniger mit Prunkwaffen, die wir nicht
beſitzen. Es iſt bitter, ſchwertlos zu ſein, aber iſt es unwürdig, es
ſich einzugeſtehen Jſt es jemals unwürdig, ſich eine Wahrheit
einzugeſtehen Ein Narr wäre man, wollte man das ehrliche
Wollen einer körperfrohen, kampfhoffenden Jugend grämlich und
ſpießbürgerlich mißverſtehen. Aber ein größerer Narr noch, wollte
man nur aus purer Romantik verkennen, daß wir heute in einer
Epoche der Kriegsgeſchichte leben, wo die Technik entſcheidet, die
Technik in Geſtalt von abertauſend Maſchinen, deren Herſtellung,
Unterhaltung und Vermehrung eine wirtſchaftliche Baſis voraus-
ſetzt, die uns jetzt fehlt, die auch unſere banner- und wimpelfrohe
Jugend nicht aus den Tiefen des Kyffhäuſerberges herauszaubern
kann.

Es iſt ein undankbares Geſchäft, einem in ſeiner Ehre unheilbar
verletzten Volke Mäßigung zu predigen und es müßte ein Wunder
geſchehen, ſollte mit Anklage und Verſprechung in dieſem Wahl
kampf Maß gehalten werden; aber gefordert muß es werden
auf die Gefahr der Unpopularität hin. Es gibt Lagen im politiſchen
Leben, wo es unverzeihliche Schwäche bedentet, nicht den Mut zu
unpopulären Wahrheiten zu haben, auch wenn ſie bitter ſind.

Ein geſchichtliches Beiſpiel dafür als Bismarck 1866 den Krieg
wollte war er ſehr unpopulär, faſt alleinſtehend.

Als Preußen ſiegte, war er ſehr populär. Als er aber nach
urzem Feldzug der ſiegreichen Armee brutal in die Zügel fiel, die
vorwärtsſtrebenden Generäle gewaltſam um weitere Lorbeeren brachte

aus kalter politiſcher Berechnung da war er wieder
ſo unpopulär, daß faſt übermenſchliche Kraft dazu gehörte, ſeine Po
litik der Mäßigung durchzuſetzen.

Wer das nicht glaubt, leſe dei betreffenden Abſchnitte in ſeinen
„Gedanken und Erinnerungen durch. Es iſt nachgerade Mode

Endlich vor dem

Genius ſich hüten, ſeinen großen Schatten zu beſchwören, wenn ſie

Paris, 26. März. Havas berichtet, daß die Sachverſtändigen
ſehr wahrſcheinlich ihre Arbeiten am Sonnabend, den 29. März beendet
haben werden. Sie würden aber zu einer letzten Uberarbeitung des
Textes ſchreiten müſſen. Die Reparationskommiſſion werde daher nicht
vor Dienstag, den 1. April mit dem Dokument befaßt werden können.
Dies werde vhne Zweifel ſchon am Tage nach der überreichung der
Sffentlichkeit übergeben werden.

Paris, 26. März. (WTB.) Jn ſeiner geſtrigen Sitzung iſt der
Budgetunterausſchuß zu endgültigen Folgerungen gekommen. Er wird
wahrſcheinlich am Donnerstag eine letzte Sitzung abhalten, um den Text
eines Anhanges zu diskutieren, der aus einer techniſchen Studie beſteht,
die in den Rahmen ſeines Berichtes nicht eingefügt werden konnte.

Einigung der Sachverſtändigen über die deutſchen
Leiſtungen?

Paris 26. März. Die „D. A. Z.“ ſchreibt: Dem Pariſer Kor
reſpondenten des „Exchange Telegraph“ zufolge ſoll es den Sachver
ſtändigen im Anſchluß an die Londoner Reiſe der engliſchen Sachver
ſtändigen gelungen ſein, ſich geſtern über die Höhe der von Deutſchland
während des Moratvriums aufzubringenden Leiſtungen, ſowie über die
Höhe der deutſchen Jahreszahlungen ab 1928 zu einigen

Schacht in London
Paris 26. März. Wie die „Deutſche Ztg.“ erfährt, hat ſich Dr.

Sch acht geſtern von Paxis nach London begeben, um dort noch einige
Formalitäten zur Begründung der Goldkreditbank zu erfüllen.

Die Anterredung zwiſchen Macdonald und Gt. Aulgire.

London, 26. März. (Priv.-Telegr.) Der britiſche drahtloſe
Dienſt meldet Der Premierminiſter empfing heute un Foreign Office
den franzöſiſchen Botſchafter, Graf St. Aulaixe. Die Unterredung be
rührte u. a. die gegenſpärtige Lage in der Pfalz, die zu erwartenden
Berichte der Sachverſtändigen, die wie man glaubt bald in den
Händen der Repko ſein werden, die Rückwirkung dieſer Berichte auf das
allgemeine Problem der Reparationen und die Frage der ſranzöſiſchen
Sicherheit. Außer der Tatſache, daß auf beiden Seiten der allgemeine
Wunſch nach Zuſammenarbeit wiſchen Großbritannien und Frankreich
zu erkennen war, iſt keine weikere Information zu erhalten. Die all
gemeine Auffaſſung iſt indes, daß ein derartiger Meinungsaustauſch im
Augenblick nur den Charakter

bvrbrrläuſiger Sondierungen
an und daß kein wirklich poſitiver Fortſchritt erwartet werden kann,
epor die Sachverſtändigen der Repko ihre Schlußfolgerungen vorgelegt

haben. Der jüngſt ſtaktgehabte Brieſwechſel zwiſchen Poincare und
Macdonald und die Art und Weiſe, in der die zwiſchen beiden Ländern
ſchwebenden Fragen behandelt wurden, hat zweifellos viel getan, um eine
Atmoſphäre zu ſchaffen die die Erörterung der Hauptfragen in einem
ruhigen und verſöhnlichen Geiſte ermöglicht. a

St. Aulaftres Miſſion nach franzöſiſcher Lesart.
Paris 25. März. (T. Der Bericht des Londoner franzöſi

ſchen Botſchafters war heute Vormittag hier noch nicht eingetroffen. Am
Quai d'Orſay wurde den Journaliſten erklärt, alle Grüchte, wonach
von engliſch-frauzöſiſcher Seite geſtern Vorſchläge gemacht wurden, ſeien
unbegründet. Die franzöſiſche Regierung habe in London lediglich ge
beten, eine Beſchleunigung der Sachverſtändigenarbeiten durchſetzen zu
nen um auf dieſe Weiſe den Umtrieben gewiſſer Sachverſtändigen zu

egegnen,

cceeeeroereeeeeeeeeeeee nesgeworden, den Alten aus dem Sachſenwalde (und den großen Zweifler
und herben Sorgenvollen von Sansſouci) im Wahlkampf zu zitieren:
Stimmungswertel! Er hat ja auch viel biſſige Worte über
die Demokraten, über die Volksverkretung, über die Maſſe geſagt,
dieſer geniale Ariſtokrat. Er hat aber auch vieles nicht minder
Scharfe über Monarchen geſagt (man muß ihn freilich leſen um das
zu wiſſen!). Er war in der Politik ein vorſichtiger, kühler Be
rechner der Tatſachen. Darum ſollten gerade Verehrer ſeines
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es nun einmal nicht laſſen können, eine Politik der maßloſen An
klagen und maßloſen Verſprechen zu treiben. Erben Bismarckſchen

Geiſtes ſind ſie dabei jedenfalls nicht! S. B.

Zwei Revolntlonen.
Wieder einmal ſind wir ſo mit eigenen Sorgen beſchäftigt, daß

bemerkenswerte Veränderungen des entſernteren Auslands gar nicht
die Beachtung finden können, die ſonſt der ſachlichen Einſtellung der
deutſchen Offentlichkeit gemäß wäre. So wollen wir hier nur kurz
zwei Revolutionen verzeichnen, die ſich nach der ſenſationellen Ab
ſchaffung des Kalifats (die auch eine Revolution war) im Oſten voll
zogen haben. Jn Griechenland iſt nunmehr endgültig die Republik
erklärt; am Montag wurde die Dynaſtie abgeſeht. ihr Beſiß einge
zogen und ihren Milgliedern für alle Zukunft das Betrelen griechiſchen
Bodens unterſagt. Damit iſt die Entwicklung Griechenlands zum Ab
ſchluß gekommen die durch die kleinaſiatiſche Niederlage veranlaßt war;
das Königshaus wird (nicht mit Recht) als ſchuldig an dem griechiſchen
Zuſammenbruch bezeichnet. Es iſt bemerkenswert, daß faſt gleichzeitig
damit der Gegner des Königshauſes, Venizelos, aus dem poli
tiſchen Leben verſchwunden iſt. Vielleicht auch er nicht gang unver
dient; denn er hat die engliſche Richtung lange Zeit vertreten, die den
Griechen den großgriechiſchen Traum und das kleinaſiatiſche Verbluten
im undankbaren Dienſt Englands eintrug.
Noch weiter ab liegt die zweite Revpolution, die deshalb intereſſant
iſt, weil ſie die tiefgehende Bewegung in allen mohammedaniſchen
Skagten anzeigt. Der Schah von Perſien iſt abgeſeht worden man
hat dort zwar nicht wie in Angora die Republik ausgerufen, aber man
hat ein ganz kleines Kind zum Schah erhoben, was praktiſch auf die
Herrſchaft des perſiſchen Parlaments hinausläuft.

J

Glückshurgs Ende.

rat eine Verordnung unterzeichnen, durch die alle
und militäriſcher Vergehen Verurteilten amneſtiert wer

s ahrg
Abſchluß det Sachverſtändigen Arbeiten

über engliſch-franzöſiſche Gegenſätze

berichten die Londoner, Pariſer und deutſchen Blätter viel, jedoch ohne
greifbare Angaben. Daß dieſe Gegenſätze beſtehen, daß ſie ſich nicht
merklich abſchwächten, daß Poincare eben Poincaré bleibt und als
neues Spekulationsobjekt den Rechtsſieg bei unſeren kommenden Wahlen
betrachtet, iſt gewiß. Mehr läßt ſich noch nicht ſagen. Angeblich ſollen
Pläne ausgearbeitet werden, das

Rheinland zur Reparativnsprovinz S
zu geſtalten. Nur ein neuer Name für alte Tendenzen Es bleibt nichts
übrig, als die Sachverſtändigendenkſchriften abzuwarten. Vor allem
wird ihre Aufnahme in den Ententekreiſen uns Klarheit geben.

Strafantrag im Zeigner-Prozeß.
Leipzig, den 26. März. Im Zeigner-Prozeß erklärt

der OberGtagtsanwalt, daß der Göchade, der der ſüchſiſchen

Regierung und der ſächſiſchen Juſtiz durch das Verhalten Zeig

ſers zugeſügt wurde, ſo rieſengroß ſei, daß es kaum eine ent

ſprechende Gtrafe gebe. Der OberStaatsanwalt hält für
Zeigner eine Zuchthausſtrafe von 3 Jahren und für Möbius
eine ſolche von 4 Jahren für angemeſſen.

Oppoſition gegen Macdonald.

Paris, 26. März. (T. „Chicago Tribune“ berichtet, daß
innerhalb der engliſchen Arbeiterpartet die Oppoſition gegen Maedo-
nald wegen ſeiner unſchlüſſigen Haltung gegenüber Frankreich zu
ſehends im Wachſen begriffen ſei. Der Wortführer dieſer Oppoſition
ſei der Schatzkanzler Philipp Suowdem. Dieſe Gruppe wünſcht, Mac-
donald ſolle Frankreich klaren Wein darüber einſchenken, daß, wenn
Frankreich Deutſchland gegenüber nicht eine andere Politik einſchlage,
GroßBritannienſich von Frankreich trennen müſſe. r

Der ſteigende Frank. e
Paris, 26. März. Das Steigen des Franken wird heute eine

Verbilligung des Brotpreiſes zur Folge haben. Der Präfekt wird, wie
das „Echv de Paris“ mitteilt, heute durch einen Erlaß den Beotpreis
auf 1,25 Franken für das Kilogramm herabſetzen. mee

Das neue Micum-Abkommen.
Köln, 26. März. (T. Bei den Beſprechungen zwiſchen der

Ruhrinduſtrie und der Mierum über die Höhe der edie r et deren endgültige Regelung im Mieum- ngren
nvch nicht erfolgt war, verfügte die Micum nach einer Meldung
„Köln. Ztg.“, trotz der Einwände und Bedenken der deutſchen Verkreter,
daß die Eiſenwerke nunmehr, während ihnen bisher ein Nachlaß von
ſieben Achtel der Ein und Ausfuhrabgaben worden war, vom
I. März ab anſtatt des einen Achtels vier Achtel der Ausfuhrabgaben
und vom 1. April an die vollen acht Achtel entrichten müſſen. Die Aus
fuhrabgabe ſchwankt zwiſchen vier und fünf Prozent des Wertes. Für
den Monat März ſind demnach 2 bis 2 Prozent des Wertes der Aus
en zu zahlen und vom 1. April ab die vollen vier bis fünf

rozent.

c*cèqcqgt32372òDeutſchlands geleſſtete Zahlungen

Ein Kommunique der Repko.
Paris, 25. März. (T. U.) Die Reparationskommiſſion veröffent-

licht in einem Komunique Angaben über die von Deutſchland bis
zum 31. Dezember 1928 geleiſteten Zahlungen. Jnsgeſamt hat
Deutſchland bis zu dieſem Datum 8411 389 Goldmark gezahlt. Davon
ſind 2719093 Goldmark unter den einzelnene Ententeſtgaten ver
teilt worden. Die Ziffern ſind mit Tauſend zu multiplizieren. Die
5692 246 Goldmark, die von der Reparationskommiſſion an die ver
bündeten Staaten ausgezahlt wurden, verteilen ſich wie folgt-
1903544 Goldmark in bar, 3420 190 an Sachlieferungen und
368 512 an übrlaſſenem Eigentum. Von dieſem Betrag müſſen ab
gezogen werden 392 216 Goldmark, die Deutſchland für Kohlen
lieferungen vorgeſchoſſen wurden, außerdem 2613611 Goldmark an
Beſatzungskoſten und Aufwendungen für die Jnteralliierte Militär
kontrolle und an kleineren Poſten 3030 Goldmark. Das verfügbare
Saldo beläuft ſich auf 2683 389 Godlmark. Die einzelnen Staaten
haben von der Reparationskommiſſion bisher erhalten Großbritannien
1318 882 Goldmark, Jtalien 397 932, Belgien 1 732 756, Frankreich
hat insgeſamt bekommen 1804 192, wovon 238 722 Zurückerſtattungen
für Kohlenlieferungen geleiſtete Vorſchüſſe ausmachen, 1373 496 Gold
maäark Beſatungs- und Kontrollkoſten ſowie 2147 Goldmark für kleinere
Ausgaben. Es verbleibt Frankreich ein verfügbarer Reſtbeſtand von

Die Salden zugunſten der anderen Länder be183 770 Gold maärk. 2 t
tragen Großbritannien 152 877, Jkalien 358 104, Belgien 1475 920
Goldmark.

Erhähung der Tariſe in Velgien.
Brüſſel, 26. März. (Eca.) Vom April ab werden die Eiſen

Pahnpreiſe um 28 Proz. für die 1. und um 25 Mit für die 2. und
3. Klaſſe erhöht. Die Gütertarife werden ebenfalls eine Erhöhung
von 25 Proz. erfahren. Bei umfangreichen Sendungen werden ent
ſprechende Sätze von 20 und 15 Proz. erhoben werden. Die Tarif-
erhöhungen ſollen jährlich etwa 200 Millionen Mehreinnahmen er-
geben. Die Telephongebühren werden ebenfalls erhöht.

S e e r Nachtrag zum lokalen Teil.
Vom Seminar.

An 25. und 26. März wurde unter Vorſitz des Seminardirektors
Golling die mündliche en abgehalten, in die24 Schüler eintraten, die ſämtliche beſtanden, darunter 5 unter Be
freiung von der mündlichen Prüfung:
Ebeling, Alfred, Halle; Ferch, Herbert, Paſſendorf; Griehl,
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Kurt, Lühkendorf; Ha ufe, Hellmut, Halle Klöden, Johannes,
Halle; Krauſe, Walter, Halle; Krug, Max, Zeiß; Lehnert,
Eberhard, Halle; Lingslebe, Walter, Kötzſchen; Mennicke
Wilheim hor, Richard, Merſeburg; Nitz ſche

Ammendorf Pollack, Gerhard,
Schaffernich, W. Schotterey;
mer, Fritz, Halle; Schmi dte
Leipzig; Schobeß Kurt, Halle

tin, Witzſchersdorf; Sturm,
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Zahlen.
In dieſen Tagen, da die Frankenſtützung ganz offenbar irgendein

franzöſiſches Zugeſtändnis über die Anerkennung der Sachverſtändigen
berichte veranlaßt hat, da dieſe Berichte ſich ihrem Abſchluß nähern
und vermutlich in Monatsfriſt der Welt bekannt ſein werden, da eine
engliſch franzöſiſche Vorkonferenz vielleicht mit Hinzuziehung Belgiens
und Jtaliens erwartet wird, da man ernſthaft den Verſuch mächt, zuerſt
die politiſchen und dann die finanziellen Vorausſetzungen einer Repa
rationslöſung zu ſchaffen, iſt es wichtig, nicht nur die Sachverſtändigen-
beſchlüſſe über die künftigen Leiſtungen Deutſchlands zu erfahren,
ſondern auch die Feſtſtellungen über die bisherigen deutſchen Leiſtungen
zu vergleichen. Es iſt kein Zweifel darüber, daß es ſich hierbei nicht
nur um eine Doktorfrage handelt denn der Wert der bisherigen
deutſchen Leiſtungen muß auf die Feſtſtellung der künftigen wirken,
muß zeigen, um wieviel die deutſche Zahlkraft ſchon durch den Waffen
ſtillſtand, ganz abgeſehen von den Kriegswirkungen, gelitten hat und
wie unmöglich es iſt, etwa das deutſche Vorkriegsvermögen ſchematiſch
nach Abzug bloß der Steuerkraft politiſch abgetrennter ehemaliger
deutſcher Staatsbürger zur Grundlage einer neuen Einſchätzung zu
machen Von allen diplomatiſchen Phraſen entkleidet, handelt es ſich
um die Kriegsentſchädigung, und wir ſtehen der Entente, die in dieſem
Punkte noch als ein Verband angeſehen werden kann, nicht anders
gegenüber als ein Privatmann der einſchätzenden Stenerbehörde. Wir
müſſen imſtande ſein, falſche Meinungen über unſere Wirtſchaftskraft
zu widerlegen, und deshalb hat die Regierung Marx in Berlin gewiſſer
maßen die Bücher geöffnet.

Die Schwierigkeit liegt aber darin, daß der Verſailler Vertrag
zwar alle Leiſtungen auf Grund des Waffenſtillſtandes nochmals und
als völlig erledigte Sache verzeichnete, die Kriegsentſchädigung ſelbſtaber mit ihrem ſchönen Namen Reparation offen ließ. Für uns und
unſere Wirtſchaftskraft, für die Reichsfinanzen wie für den einzelnen
iſt es aber völlig gleichgültig, ob wir das eine aus dem Waffenſtill
ſtandsvertrag oder das andere aus der Reparationsverpflichtung ab
geſtattet haben; es handelt ſich in jedem Falle um eine Preisgabe
deutſcher Vermögensſubſtanz, an deren Wirkung die vertragliche Be
gründung nichts zu ändern vermag. Freilich ſollte ja die Reparation
völlig getrennt von den Ablieferungen aus dem Waffenſtillſtands-
vertrag berechnet werden; daß dieſe Berechnung ſo lächerlich hoch
wurde liegt eben daran, daß man ſich um die deutſchen Verluſte aus
dem Waffenſtillſtand nicht kümmerte und überhaupt nicht die Mög-
lichkeiten des Schuldners zugrunde legte ſondern den Bedarf der Gläu
biger, der bei einer ſo ung aublichen Ubermacht auf ſeiten der Gläu
biger und Sieger naturgemäß alle Möglichkeiten des Schuldners über
ſ. Heute iſt es ja ſoweit, daß man auch in Frankreich an die

Ziffern des Londoner Ultimatums nicht mehr glaubt und ſie nur als
ruckmittel gegen England und Amerika verwendet, um dort Zu

geſtändniſſe zu erreichen. e
Jn der Einſchätzung der bisherigen deutſchen Leiſtungen liegen nun

nicht weniger als drei Darſtellungen vor, die ſo grell von einander
abſtechen, daß die Frage diskutiert werden muß.

U Die Reparationskommiſſion behauptet in einer am
Montag e e Statiſtik, daß Deutſchland vom u
bis zum 31. Dezember 1928 insgeſamt Leiſtungen von rund 8,4 Milli

arden Goldmark ausgeführt habe.
2. Eine ganz unparteiiſche Stelle das Wirtſchafts inſtitut der Care in Amerika, hat vor einiger Zeit gleich

falls Bernechnungen angeſtellt und kommt zu einer deutſchen Geſamt
Jeiſtung bis 30. September 1922 von 25,8 Milliarden Goldmark. Das
ſt alſo mehr als das Dreifache der Berechnung der Reparations

kommiſſion
3 Eine deutſche amtliche Berechnung ſtellt als Geſamt

ziffer der deutſchen Reparationsleiſtungen bis 31. Dezember 1922 die
Summe von 41,6 Milliarden Goldmark feſt, wozu noch die nicht auf

Reparation angerechneten Leiſtungen von 14,8 Milliarden kommen, was
insgeſamt an Leiſtungen auf Grund des Verſailler Vertrages 55,9
Milliarden Goldmark ergibt, bis zum Anfang des Jahres 1923 ge
rechnet Deutſchland verzeichnet alſo das Doppelte der von der Car
negie Geſellſchaft ausgewieſenen Leiſtungen, das 6 ſache der Angaben

der Reparationskommiſſion Bei dieſen horrenden Unterſchieden
braucht man es gar nicht in Betracht zu ziehen, daß die niedrige Ein
S ſchätung der Reparationskommiſſion ſich auf einen um Jahr, bezw.

um 15 Jahre längeren Zeitraum erſtreckt als die deutſche und ameri
Faniſche Einſchäßung, auch wenn man dieſen zeitlichen Unterſchied ver
nachläſſigt, iſt die Differenz ſo groß, daß man der Reparations

kommiſſion wohl Milchmädchen Rechnung vorwerfen kann. Die Rech
nung der Reparationskommiſſion bezieht ſich nur auf die Repa
rationsleiſtungen; ſie kann alſo nur mit der deutſchen Angabe von 416
Milliarden verglichen werden, und mit der amerikaniſchen Angabe von
258 Milliarden. Die Arbeit des CarnegieJnſtituts erſcheint jetzt in

deutſcher Uberſetzung; es iſt die Pflicht unſerer verantwortlichen
Stellen, ſich mit dieſer Arbeit genau zu beſchäftigen. Die Buchführung
der Reparationskommiſſion wird man dann mit der gebotenen Kraft
widerlegen können. Die Frage iſt ungemein wichtig, und wir müſſenin der deutſchen und ausländiſchen Offentlichkeit unſeren Standpunkt

vertreten und ziffernmäßig belegen laſſen.

Her Hochverratsprozeß.

d Fortſetzung der Verteidigerreden.
München, 26. März. In der geſtrigen Sitzung im Hitlerprozeß

betonte u. a. der Verteidiger des Werner Leutnant Wagner
RKeA. Dr. Hemmeter, in ſeinem Plädoyer, daß Wagner überzeugt
geweſen ſei, Bayern ſtehe unmittelbar vor der Erfüllung ſeiner natis
alen Auſgabe. Er habe am 8. November von Roßbach die Nachricht
erhalten, daß am Abend ein abgekartetes Spiel zwiſchen Kahr, Loſſow
uſw. zwecks Errichtung einer nativnalen Armee und einer nationalen
Regierung ſtattfinde. Von einem Zuſammenwirken Wagners mit den
übrigen Angellagten könne nicht die Rede ſein. Die Geſchehniſſe im
Büwgerbräukeller, ſoweit ſie die Infanterieſchüler beträfen, könnten ein

ſtraſvechtlichen Unterſuchung nicht unterſtellt werden. Wagner habe nicht
an eine Verfaſſungsänderung gedacht. Der Verteidiger beantragte die
Freiſprechung des Angeklagten. RA. Goetz trat dem Vorwurf ent
gegen, daß Frick in den führenden Kreiſen des Kampfbundes ſchon
längere Zeit als Polizeipräſident in Ausſicht genommen war. Selbſt
wenn alles, was in dem Jndizienbeweis an geführt war, richtig wäve,
ſo würde das für die Schitldfrage doch gar nichts bedeuten. Der Ver
eidiger ſchloß mit dem Antrag auf Freiſprechung ſeines Mandanken.
Nach einer Bemerkung des Erſten Stagtsanwaltes ſteht die Staats
anwaltſchaft auf dem Standpunkt durch den Jndizienbeweis ſei nach
gewieſen daß Frick ſchon vor der Aktion von ihr Kenntnis hatte. Seine
Pflicht als Führer der Poligeibeamten ſei geweſen, dieſe Aktion zu ver
hindern. Der Hauptverteidiger Fricks, Rechtsanwalt Roder, erklärte,
Frick habe nicht das Amt als Poligeipräſident angenommen, ſondern
nur eingewilligt, bis zur Wiederkehr des Poligeipräſidenten tätig zu
ſein. Roder ſchließt mit dem Hinweis daß Frick dein Hochverräker
und kein Helfer des Hochverrates ſei und daß er freigeſprochen werden
müſſe. Der Vorſitzende vertagt dann die Sitzung auf Mittwoch vor
mittag, nachdem die Rechtsanwälte Hemmeter und Schramm erklärt
halten daß ſte noch kurze Ausführungen in geheimer Sitzung zu machen

hätten

Außenpolſtiſche Vberſſcht.

Türkiſchfranzöſſche Zuſammenſtöße.

London, 26. März. (T.u) Der Berl. Lok.Anz.“ ſchreibt:
Als Repreſſalie für die kürzlich erfolgten franzöſiſchen Angriffe auf
türkiſches Militär ſoll die franzöſiſche Eiſenbahnſtation in Meyden
Akbed von türkiſchen Truppen angegriffen worden ſein, wobei alle
franzöſiſchen Beamten und Wachen getötet worden wären. Jn hieſigen
diplomatiſchen Kreiſen iſt man über die ſtändigen Kämpfe an der
ſyriſchen Front außerordentlich beſorgt.

Der Stand des Franken.
Paris, 26. März. (T.U.) Bei Börſenſchluß ſtand das Pfund

Sterling auf 79,70 und der Dollar auf 18,59 Franken.

Die Luftrüſtungen Jtaliens.
Rom, 26. März. (T.U.) Der „Tag“ ſchreibt Die Luftrüſtungen

Jtaliens machen ſchnelle Fortſchritte. Der Beſtand an ſchlagfertigen
Jlngzeugen iſt gegenüber dein Vorjahre um das Vierfäche erhöht
worden. Nach Erklärungen des Staatsſekretärs Acerbo, die auch vom
Luftminiſter beſtätigt werden, iſt die italieniſche Luftflotte bereits jetzt
Angriffen irgend einer anderen Macht gewachſen.

Wichliges vom Tage.
Der Parteivorſtand der Demokratiſchen Partei beſchäftigte ſich

geſtern in ſeiner Tagung in Berlin mit der Ausärbeitung eines Wahl
programms und ſtellte die Spitzenkandidaten für die Reichstagswahl
liſte auf. Die Liſte beginnt mit Reichsminiſter g. D. Koch Es folgen
Dr. Gertrud Bäumer, Erkeleng, Dr. Fiſcher-Köln, Reichewehrminiſter
Geßler und Dr. Ludſvig Hags.

Wie die Bläkter aus München melden, witrde geſtern von dem
Volksgericht gegen den Oberſcleutſlant g. D. Oldenbiürg verhandelt, unter
deſſen Führung am Morgen des 9 November v. J. eine Volksmenge
in den Sihungsſagl des Münchener Rathaitſes eingedrungen war, um
den Stadtrat zur Hiſſung der ſchwarz weißroten Fahne zu veranlaſſen
Das Gericht verurteilte den Andeklagten zu 350 Geldſtrafe und in die
Koſten Von einer Gefängnisſtrafe wurde abgeſehen.

Zur Meldung eiſter Berliner Korteſpondenz über den Ausbruch
eines umſangreichen Eiſerbahnerſreiks in Württemberg erfährt die
„D. An Aus Stutltgart, das wohl in der Eiſenbahnwerkſtätte in Korn
weſtheim die Arbeiter infolge von Lohnförderungen in den Streik getreten
ſeien, daß ſie ſich aber nach Verhandlungen bereit erklärt hätten, die
Arbeit wieder aufzunehmen. Von einem übergreifent des Streiks auf
Ulm ſei in Stuttgart nichts bekannt.

Die Verhandlungen der Sechſerkommiſſion mit der Reichsregierung
über die Micum- Verträge finden nicht heute, ſondern erſt am kommenden
Donnerstag ſtatt.

c

Nach Mitteilungen des Berliner ruſſiſchen Botſchafters befindet ſich
Rhkow der Nächſolger en ins nicht in Berlin, ſondern krank
im Kaukaſus.

Das frangöſiſche Kriegsgericht verürteilte den Vorſitzenden des
hieſigen vrepublikaniſchen Studentenlartells, den Kandidaten der Rechte
Walter Kolb wegen Paßvergehens zu 228 Monaten Gefängnis, die durch
die Unterſuchungshaft verbüßt ſind. Voy der Anklage, Flügſchriften
gegen die Würde und Sicherheit der Beſatzungstruppen im beſetzten
Gebiet verbreitet zu haben, wurde er freigeſprochen.

Markbewertung in Neuyorker Schluß und Nachbörſe 22 Geld,
2254 Brief. Dollarparität 43 Billionen.

e

Dem Biſchof von Paderborn, der mit zwei anderen deutſchen Geiſt
lichen in Venedig angekommen war, ſind 70 000 Lire, die den Peters
pfennig des Bistums ausmachten, aus einem Karmeliterkloſter geſtohlen
worden.

Wie die „Dentſche Zeitung“ hört, iſt einer der Gründer der hier
beſtehenden Aktiengeſellſchaft Rheiniſche Kohlen ünd Brikettwerke,
eines Ablegers eines ſagrländiſchen Unternehmens, der berüchtigte
franzöſiſche Delegierte für die Pſalz General De me tz.

Wie aus Dublin gemeldet wird, kam es bei Roſſan (Leitrim) zu
einein Zuſammenſtoß zwiſchen Freiſtgatkstruppen und einer Abteilung
Jrregulärer, wobei ein Leutnant der die Regierungstruppen befehligte,
getötet wurde. Reuter zufolge iſt Kolonialminiſter Thomas unker
poligeilichen Schutz geſtellt worden, wie es heißt, im Zuſagmenhang mit
iriſchen Drohbriefen.

ar e e Neue Unruhen in Mexiko.
Newyork, 26. März. (T.l.) Der „B. ſchreibt: Nach Mel

dungen ans der Stadt Mexiko ſind auf den mexikaniſchen Olfeldern
Arbeiterunruhen ausgebrochen.

Ein Verkehrsdiktatorfür London?
London, 25. März. (T. Jm Verkehrsſtreik iſt inſofern eine

Anderung eingetreten, als man durch Einſetzung eines Verkehrsdik
tators eine Reorganiſation des Londoner Verkehrsweſens herbeiz un
führen ſucht, durch eine Verbeſſerung des Londoner Verkehrs die Ein
nahmen der Geſellſchaften erhöht und dieſe dadurch zur Auszahlung
höherer Gehälter an die Angeſtellten inſtand geſetzt würden. Eineentſprechende Vorlage wird zur Zeit ausgearbeitet und ſo ſchnell wie
möglich im Unterhauſe eingebracht werden.

Die deutſche Antwort auf die Kontrollnote.
Paris, 25. März. (T. Der Berliner Korreſpondent des

„Echo de Paris meldet, daß die deutſche Regierung noch vor dem
L Mat eine Antwort auf die letzte Note der Botſchaflerkonſerenz hin
ſichtlich der interalliferten Militärkontrolle nach Paris ſenden werde.
Dieſe Antwort die zwar höſflich in der Form gehalten ſein werde, ſei
lediglich dazu beſtimmt, Zeit zu gewinnen.

Auch ein Grund zu einem Duell.
Newyork, 25. März. (TuU.) Jn Buenos Aires hat geſtern ein

gufſehenerregendes Duell zwiſchen dem Kriegsminiſter Juſto und dem
Oberkommandiexenden der Garniſon Buenos Aires, General Delli
giane ſtattgeſunden, wobei beide leicht verletzt wurden. Delligiane
hatte dem Kriegsminiſter eine Forderung zugehen laſſen, weil General
Juſto die Zuſtände in der argentiniſchen Armee ſcharf kritiſiert hatte.

Der tſchecho-ſlowakiſche Dementierapparat.
Berlin, 25. März. (WTB.) Die tſchechiſche Geſandtſchaft er

ſucht uns, mitzuteilen, die Nachricht, daß ein Geheimvertrag zwiſchen
Polen und der Tſchechoſlowakei veſtehe, entſpreche ebenſowenig den
Tatſachen, wie die ſrüheren Nachrichten von einem Geheimvertrag
zwiſchen Frankreich und der Tſchechoſlowakei.

z

r Demiſſion und Wiederberufung Paſſtſchs.
Seit in Südſlawien die Raditſch-Partei, alſo die autonomiſtiſche

krogtiſche Bauernpartei, ins Belgrader Parlament eingezogen iſt, nach
dem ſie lange Zeit dieſes Parlament ignoriert und zu einem von den
Serbiſch Radikalen leicht zu regierenden Rumpdſparlament gemacht hatte
iſt die Mehrheit des alten Paſitſch keine Mehrheit mehr. Der jetzt
81 jährige, in ſeiner Art bedeirtende Staatsmann hat mit geringen
Unterbrechungen ſeit der Ermordung Alexanders im Jahre 1903 alſo
ſeit 20 Jahren, in Serbien regiert. Er hat mit ſeiner vorſichtigen Politik
Serbien durch den Balkane und Weltkrieg mit ebenſoviel Geſchick wie
Glück durchgeſührt, bis zur Gründung des großen ſüdſlaviſchen Staates,
der aber kein Serbien mehr iſt, ſondern mit Ausnahme der Bulgaren
ſämtliche ſüdſlawiſchen Stämme umfaßt. Es ſcheint nim, als ſei der
alte Mann dieſer neuen Lage nicht mehr gewachſen er kann aus ſeiner
ſerbiſchen Haut nicht heraus und er ſoll doch ein Südſlawe ſein. So iſt
es möglich daß die vereinigte Oppoſition der Slowenen, Kroaten Mo
hammedaner und der großſudſlawiſch denkenden Demokraten die Regie
rung übernimmt obwohl zunächſt Paſitſch zur Neubildung des Kabi
nete berufen wurde. Die Ereigniſſe in Südſlawien bedeuten eine
wichtige Edappe auf dem Wege von der großſerbiſchen Idee zur allge
mein ſüdſlawiſchen Staatsidee, die die Vorausſetzung einer Entwicklung
des Balkans und eines Friedens mit Bulgarien iſt.

Hentſchland.
Erneuter Vruch des 6peyerer Abkommens

Pirmaſens, 25. März. (T.n.) Jm Widerſpruch zu dem Ab
kommen von Speyer hat der hieſige franzöſiſche Bezirksdelegierte auf
das Geſuch des ſeinerzeit von den Separatiſten ausgewieſenen Bürger
meiſters Ludwig und des ebenfalls von ihnen ausgewieſenen Stadtrats
Feldmüller um Rückkehrerlaubnis geantwortet, die beiden Herren ſeien
zwar von den Separatiſten ausgewieſen worden, aber ihre Ausweiſung
ſei ſchon vorher von den Franzoſen beſtimmt geweſen. Sie hätten ſich
wie alle anderen Ausgewieſenen mit einem beſonderen Geſuch um Heim

kehr an die Delegation gewendet.
Der ſozialdemokratiſche Parteitag vertagt.

Berlin, 25. März. (T.U) Der ſozialdemokratiſche Parteiaus-
ſchuß hat in ſeiner heutigen Sitzung nach kurzer Ausſprache ein
mmig den Beſchluß geſaßt, den Parteitag, der am 13. April in
Berlin beginnen ſollte, bis nach den Reichstagswahlen zu vertagen.

Keine weitere Pfalzreiſe Clives.
Berlin, 26. März. (T. Wie dem „B. T. von zuſtändiger

engliſcher Selle aus Minchen mitgeteilt wird wirs ſich der General
l konſul Elives in nächſter Zeit nicht in die Pfalz begeben.

Fünf Offiziere in contnmacium zum Tode vernrteilt!

Paris, 26. März. (T. Das Kriegsgericht des 20. Armee
korps in Nanch hat geſtern fünf deutſche Offiziere, denen Kriegs
verbrechen zur Laſt gelegt werden, in Abweſenheit zum Tode verurteilt
Es handelt ſich um folgende Perſonen General von Oven, Militär
gouverneur von Met, Major von Kayſer vom 65. Jnfanterie
Regiment, Hauptmann von Seckendorff vom 8. baheriſchen Jnf.
Regt., Leutnant Kirmaier vom gleichen Regiment, Feldwebel
Dannunfelſer. Die Offiziere und der Feldwebel werden beſchul
digt, am 21. Auguſt 1914 das Dorf Nomeny in Brand geſteckt und
34 Einwohner ſtandrechtlich erſchoſſen zu haben.

Dr. Gehler vier Jahre Reichswehrminiſter.

Am 24. März ſind vier Jahre verfloſſen, ſeit der jetzige Leiter
des Reichswehrminiſteriums Dr. Geßler dieſes Amt übernommen hat.
Er iſt ſeitdem ununkerbrochen als Leiter des Wehrweſens der jungen
deutſchen Republik an ſchwieriger und verantwörtungsvoller Stelle
kätig geweſen. Der Wechſel der Kanzler und der Kabinette, die
ſchwierigen und oft kriſenhaften Verhältniſſe, die es in dieſen vier
Jahren zu meiſtern galt, hat er in aufopferungsvoller Arbeit über
dauert Mehr als einmal hat er ſowohl aus der Geſtaltung der ſach
lichen Umſtände wie aus perſönlichem Wunſche heraus den Willen
bekundet, aus ſeinem Amte zu ſcheiden, aber immer wieder hat er ſich
in Pflichttreue bereit gefunden, ſich den dringenden Wünſchen nicht zu
verſagen die von allen maßgebenden Seiten auf ſeinem Verbleiben
beſtanden. Der Reichspräſident, jeder einzelne der wechſelnden Reichs
kanzler und nicht zuletzt die höchſten militäriſchen Stellen der Reichs
wehr ſind es geweſen, die in ſolchen Fällen immer wieder betont
haben, daß Dr. Geßler der Berufene, ja daß er der einzig befähigte
Mann ſei, den Poſten des Reichswehrminiſters zu verwalken. Auch
die demokratiſche Fraktion hat ihrem Mitgliede ſtets nahe gelegt, unter
Zurückſtellung parteipolitiſcher und perſönlicher Empfindungen auf der
Stelle zu bleiben, auf der er in den vier zurückliegenden Jahren zum
Beſten des Vaterlandes gewirkt hat. Sein oberſtes Ziel war die Ent
politiſterung der Reichswehr und die Wiederherſtellung des Ver
frauensverhältniſſes zwiſchen der Wehrmacht und der Bevölkerung.
Dieſes Ziel hat er zu einem guten Tall erreicht, nicht zuletzt dank dem
großen Maß von perſönlichen Jdealismus das er daran geſetzt hat,
und das ihn auch als Menſchen und als Parteimann zu der hervor
ragenden Perſönlichkeit macht, d die die Deutſche demokratiſche Par
kei ſtolz ſein darf. Der Konflikt Loſſow war die letzte ſchwere Be
kaſtung, die Dr. Geßler zu ertragen hatte und in der ſein erbleiben
beträchtliche perſönliche Opfer von ihm forderte. Sollte eine neue

zwingen, die Konſequenzen zu ziehen die er damals noch zurückgeſtellt
hat würden die Kreſſe, die das im deutſchen Intereſſe lebhaft be
dauern, weit über die Grenzen der demokratiſchen Partei hinausreichen.

Hrovinz und Nachbarländer.
Aus unſerer Rachbarſtadt Halle.

Stadtverordnetenſitzung.
Jn der am Montag ſtattgefundenen Stadtverordnetenſitzung wurde

der Einführung einer Gekränkeſteueror dnung zugeſtimmt.
Der dies bezüglich geſtellte Antrag, der das Bier mit s Prozent höch
ſtens jedoch mit 3 Mark je Hektoliter beſteuern will, wurde in erſter
Jeſung mit 31 Stimmen der Rechten gegen 13 der Linken angenommen.
Ferner wurde eine Zahlungsermäßigung bis zur Feſtſetzung
des Haushaltsplanes 1924 für die im neuen Rechnungsjahr ent tehen
den Ausgaben genehmigt Eine größere Vorlage beſaßte ſich mit dem
Aufſchluß von Jndu ſtriege bäuden im Oſten. Es iſt ge
pkant, das ſädtiſche Gebäude im Oſten nördlich der Delißſcher Straße
gufzuſchließen. Drei Stammgleiſe ſollen zunächſt gebaut werden. Die
Vorlage, die mit 90600 Max veranſchlagt wurde, fand Annahme

Ein Defraudant verhaftet.
Leipzig. Jn der Nacht zum Monta trafen in Oberwieſenthalinige Leipgiger Kriminalbeamte ein, die ſich ſofort mit der hieſigen

Polseibehörde in Verbindung ſetzten um nach dem aus Leipz mit
30 000 Goldmark durchgegangenen jährigen Kaſſenaſſiſtenten Z. zu
fahnden. Der Leipziger Kriminalpoligzei war es geglückt, bereits am
Sonntag die Spur des Z. zu finden, Und ſie nahm ſofort deren Ver
ſolgung auf. Sie hatte ſeſtgeſtellt, daß ſich der Defraudant in einem
Badeorte der Tſchechoſlowakei verborgen hielt und am
Montag einen Abſtecher nach Oberwieſenthal unternehmen würde.Kach dem Eintreffen der Leipziger Beamten wurde ſofort die böhmiſche
Grenze geſichert und auch der Bahnhof in Oberwieſenthal überwacht.
Am Montagbormitktag traf Z. in Oberwieſenthal ein und begab ſich in

ein hieſiges Hotel. Die Poligeibeamten ſolgten ihm dorthin und über
raſchten ihn beim Frühſtück. Er wurde gefeſſelt und bei der Vurch-
ſuchung ſeiner Kleider fand mat einen arfgeladenen Revolver. Z.
lleß ſich ruhig feſtnehmen und gab an, er hätte ſeinem Leben ein Ende
machen wollen, wenn ihm die Verhaftung nicht ſo überraſchend gekbm
men wäre. Jm Laufe des Montags wurde der ungetreue Kaſſen
aſſiſtent von den Beamten nach Leipzig gebracht, Ein Teil der ver
untreuten Summe wurde bei 3. vorgefunden, außerdem hatte er eine
Anzahl Wertſachen bei ſich.

Merſeburg und Amgegend
26. März.

Der kälteſte Winter ſeit 1870.

weiß, daß auch unſere ſtengſten deutſchen Winter ſonſt in den meiſten
Fällen nur einige Wochen oder wenn s hoch kommt, ekwa zwei Monate
zu dauern pflegen, jedenfalls aber zumeiſt von längeren Perioden mil
derer Witterung unterbrochen werden. Jm Winker 1928/24 lag das
Monatsmittel der Temperatur ſowohl im Dezember wie im Januar
Und Februar, alſo drei Monate hintereingnder, unter Null
Grad. Das iſt etwas höchſt merkwürdiger. Aehnliches haben nur die
älteſten Genergtivnen ſchon einmal erlebt denn ſeit dem ſtrengen
Kriegswinter 1870/71 iſt etwas derartiges nicht mehr dageweſen!

Die berühmteſten ſtrengen Winter des letzten halben Jahrhun
derts, 1879780, 1890/91, 1892/93, 1894 95, 1900/01, 1908/09, 1911/12
1916/17, haben es nie auf mehr als höchſtens zwei Monate mit negati-
ber Mitteltemperatur gebracht.

In den letzten 190 Jahren, alſo ſeit 1824, iſt ein Fall, wie der
diesjährige, daß alle drei Winktermonate Dezember, Januar und

Februar mehr Froſt als Tauwetter brachten, insgeſamt nur noch vi er
m al vorgekommen, nämlich im weitaus ſtrengſten Winter der letzten
Jahrhunderſe 1829/80, ferner 1846/47, 1864/65, und 1870/71. Außerdem
brachte noch 1845 mer vürdigerweiſe einen gleichen Fall in den drei
auſeinanderſolgenden Monaten Jonuar, Februar und März.

e

Keine Symmerzeit. Kber die Einführung der Sommerzeit war
den jetzt wieder Nachrichten verbreitet. Sie ſollte ſchon in dieſem Jahre
wheder kommen. Wenn auch die notwendige Zuſtimmung des Reichs
kages durch eine Verordnung erſetzt werden könnte, ſo iſt eine Ein
führung in dieſen Jahre aber ſchon deshalb ausgeſchloſſen weil es zu
ſpät iſt. Ohne Mitwirkung der Reichsbahn iſt ſie nicht möglich. Der

mmetfahrplan tritt aber ſchon in wenig mehr als zwei Monaten in
Kraft. Die Vorbereitungen dafür ſind bereits zuweit vorgeſchritten, als
das es noch möglich oder zweckinäßig wäre, die Fahrpläne nochmals für
andere Zeit umguarbeften.

Der ProvinzStädtetag erſt im Auguſt. Die Hauptverſammlung
des Sitädtetages der Provinz Sachſen und des Freiſtagates Anhalt, die
urſprünglich am 31 Auguſt und 1. September vorigen Jahres in Er-
furt ſtattfinden ſollte und bereits einmal auf den 23. und 24. Mai
dieſes Jahres verſchoben war, iſt durch Vorſtande eſchluß wiederum,
und zwar auf den 29. und 30. Auguſt d. J. verſchoben worden. Grund
dazu war der Umſtand, daß auch jetzt noch keine Sicherheit über den
Termin der preußiſchen Gemneindewahlen beſteht, und daß noch nicht zu
überſehen iſt, wie die den Gemeinden nen übertragenen Aufgaben ſich
finangiell auswirken werden.

Komplikation oder eine ſonſtige Umſtellung der Verhältniſſe ihn

Wie extrem die lange Winterdauer iſt, erkennt man, wenn man

e
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Das wertbeſtändige Notgeld der Stadt Merſeburg verliert mit
dem 27. März ſeine Gültigkeit. Nach Ablauf der Friſt mnte
Verpflichtung zur Einlöſung Die Stadt wird jedoch nach dieſem Tage
das Nokgeld noch auf 14 Tage bei Zahlung ſtädtiſcher Steuern an
nehmen. Jm übrigen findet ab 27. März keine Bareinlöſung
von Notgeld mehr ſtatt. Eingelbſt wird nur mit Stücken der
neuen Merſeburger wertbeſtändigen Stadtanleihe Wer alſo noch
irgendwelche Geldbeſtände hat, ſehe ſie auf Stadtnotgeld hin noch ein
mal durch, damit er vor ſpäterem Schaden bewahrt bleibt. Manches
Stück wird wohl nicht in die Stadtkaſſe zurückfließen, da es ſpäter
Sammlerwert beſitzen wird.

Die Geſellenprüfung im Schneiderhandwerk vor der Handwerks
kammer zu Halle haben abgelegt: Elſa Fremdling (Frau KlaraBuchmann), Maria Jogchim ren Marta Bernſtein) Anna Krä-
mer (Irl. Schmidt), Klara Ochſe Frau Lina Heidel) und Elſa
Tham m (Feau L. Linke

Hochwaſſer. Die Saale führte ſeit einigen Tagen Hochwaſſer,
beſonders in der letzten Nacht iſt ein rapides ſteigen der Fluten zu
verzeichnen und an den flachen Ufern hinter dem Strandſchloßchen
droht bald ein Austreten derſelben. Da durch das milde Weiter der
letzten Woche im Gebirge die Schneeſchmelze jeht erſt richtig einfetzt,
ſo dürfte mit einem weiteren Skeigen zu rechnen ſein. Unſere Bewoh
ner des Nenmarktes kun gut, ſchon jetzt Vorſorge für ihre Vorräfe
in den Kellern zu treffen

Die Auslegung der Wählerliſten erfolgt in der eit vom 30.
März bis 12. April. Da die Nichteintragung den Verluſt des Wahl
rechts nach ſich zieht, ſollte kein Wahlberechtigter es unterlaſſen, ſich Pl.
von ſeiner Eintragung zu überzeugen

Neuregelung der Schöfſenentſchädigung. Mit Wirkung vom
April iſt die Entſchädigung der Schöffen, Geſchworenen und Ver

kraitensperſonen für Verdienſtausfall, Verpflegungs- und Fahrkoſten neugeregelt. Die Entſchädigung beträgt für jede Sünde eſennter Ar
beitsgeit 50 bis 75 5 (iedoch für e 10 Stunden), außerdem ein
Dage bezw. Kbernachtungsgeld in Höhe des Sahes, den ein Reiche
beamter der Stufe I für eine Dienſtreiſe erhält, und Eiſenbahnfahrpreis
3. Klaſſe, wenn mehr als zwei Kilometer zurückzulegen ſind. Die Fahr
koſten werden auch für die Reiſe gewährt, die der uſw. während
der Tagung nach ſeinem Wohnort und zurück macht. Mehr als die Be
züge, die der Schöffe erhalten hälte, wenn er am Sihzungéorte geblieben
wäre wird jedoch nicht gewährt z

Ueberlaſſung von Schulränmen an Sanitätskolonnen. Der
Unterrichtsminiſter empfiehlt den Schulberbänden (Schuldeputatio nen
und Schulvorſtänden) und den Kuratorien der höheren Lehranſtalten
Entgegenkommen gegenüber den Santtätskolonnen und den die gleichen
Ziele verfolgenden Verbänden der Genoffenſchaft freiwilliger Kranken
pfleger vom Roten Kreuz. Selbſtverſtändliche Vorausſehung iſt, daß
die Belange der Schule durch die Benutzung von Schulraumen ſeitens
der Sanitätskolonnen uſw. nicht leiden Eine Miete iſt nicht zu er
heben. Die Sanitätskolonnen müſſen ſich aber verpflichten, für etwaige
durch ihre Mitglieder angerichtete Sachbeſchädigungen aufzukommen.
Sofern durch Heizung und Beleuchtung ſowie durch Reinigung beſon
dere Koſten r ſind Vergütungen zu vereinbaxen, die aber die
Selbſtkoſten nicht überſchreiten ſollen

Schulgeld der zu Oſtern abgehenden Schüler. Ein Miniſterial
erlaß ordnet an daß diejenigen Schüler an höheren Lehranſtalten,
welche die Schule zu Oſtern d. Js. verlaſſen, für den Monat April
kein Schulgeld zu zahlen haben. SSchulbeſuch ber die Schulpflicht hinaus. Es wird vielfach be
fürchtet, daß für eine erhebliche Anzahl von Volksſchülern und Schü
lerinnen, die zu Oſtern 1924 ihre Schulpflicht beendet und zur Ent
laſſung kommen, ausreichende Arbeitsgelegenheiten nicht zu finden iſt.
Damik die Kinder nicht unkätig bleiben, und der Gefahr des Müßig-
gangs ausgeſetzt werden, ermächkigt der Unterrichtsminiſter die Regie
kungen auf Wunſch der Eltern und Vormünder zu geſtatten, daß die
et zur Entlaſſung kommenden Schüler die Schule noch veiter beſuchen
dürfen. Dieſe freiwillig die Schule noch weiterbeſuchenden Kinder
gelten nicht als ſchulpflichtig und ſind bei Berechnung des Beſchulungs
geldes außer Betracht zu laſſen. Beſondere ſtaatliche Mittel fur Hin
Zuziehung beſonderer Lehrkräfte zum Unterricht dieſer Kinder können
nicht zur Verfügung geſtellt werden e t

Eine Warnung an die Arbeitnehmerſchaft des Ammoniakwerkes
richtet das Werk in der heutigen Ausgabe unſerer Zeitung. Wir machen
unſere Leſer darauf beſonders aufmerkſam

Dom Vochenmarkt war heute nicht viel zu bemerken. Nureitrthe Gemitſehändler hatten ihren Verkalfsſtand auf. dem Grüne
markt aufgeſchlagen, alles andere fehlte, Umſo mehr Verkehr herrſchte
auf dem Jahrmarkt. Hier entwickelte ſich heute Vormittag nochmals
ein zielich reger Verkehr. Auch im geſtrigen Nachmittag waren eben
falls viele Tauſende von Menſchen erſchienen, unſere „Merſeburger
Frühjahrsmeſſe“ zu bewundern. Gegen Abend ſetzte ein leichter Regen
fall ein, welcher manchen Beſucher verſcheuchte. Heute mittag war der
Jahrmarkt zu Ende und ſofort ging es ans Werk, die Budenſtadt
wieder abzubauen. Hoffentlich iſt auf dieſem erſten richtigen Jahr
markt alles auf ſeine Rechnung gekommen.

Ein Einbrnuchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum Dienstag in
der Annenſtraße 31 bei dem Arbeiter R. ausgeführt. Es wurden eine
Reihe von Männer und Frauenkleidungsſtücken geſtohlen.

Von einem Unbekannten angehalten und kätlich beläſtigt wurde
am Sonnabend abend gegen [0 Uhr in der König Heinrich Straße an
der Molkerei ein etwa 20jähriges Mädchen. Der Unbekannte ſoll
etwa 20-25 Jahre alt und guütgekleidet geweſen ſein. Er trug dunkle
Breecheshoſen und eine graugrüne Sporkjacke mit Gürtel. Zweckdien-

liche Angaben werden an die Kriminalpolizei erbeten.
Im Cafs von „Veths Geſellſchaftshaus“ wirkt immer noch, und

zwar mit ungeſchmälerkem Erfolg das allbeliebte EichhornDuo; zurzeit
bringt das beliebte Muſtk- und Geſangs-Duo wieder einige neue
Schläger, die großen Beifall beim Publikum erringen. Frau Trude
Eichhorn ſingt reizende Lieder zur Laute, die, da ſie nett vorgetragen
werden, auch ihre Wirkung nicht verfehlen. Mitlwoch und Donnerstag
finden ſtets Elibe Abende ſtatt, die ſich beſonderer Beliebtheit erfreuen

Vom Halliſchen Stadttheater. Heute Mittwoch Die Weber“,
Donnerstag „Meiſterſinger.“ Freitag abend 7 Uhr Geſaint-
gaſtſpiel des Masken- Wagens der Holtorf-TDruppe in Shakeſpeares
„Komödieder grrungen.“ Sonnabend (zum erſtenmal in dieſer
Spielgeit) „Stegfrie d. Sonntag: „Der Waffenſchmied.“
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Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
veröffentlicht in heutiger Ausgabe Bekanntmachungen über die Aus
legung der Wählerſiſten, die Einlöſung des Stadtnotgeldes, die Auf
nahme der Schulneulinge in die Grundſchule, die Je ne eines
Flüchtlintenplanes, das Abladen von Schutt und Aſche und die Bei
kräge zur land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft.

Die Erwerbsloſigkeit in Merſeburg.
Die Ziffern der Erwerbsloſen ſind, wie bereits in der letzten

Stadtvervrdnetenverſammlung vom Magiſtratstiſche erwähnt wurde, in

letzter Zeit erfreulicherweiſe zurückgegangen
Die größte Arbeitsloſigkeit hatten wir im Jannar dieſes Jahres

zu verzeichnen. Am 11. Januar waren vorhanden 690 männliche, 125
weibliche Grwerbsloſe und 788 unterſtützungsberechtigte Angehörige-
Dieſe Zahl war in der Folgezeit Schwankungen unterworfen, die durch

ſchnittlich eine Abſchwächung brachten. So waren am 15. Februar
verzeichnet 529 männliche, 95 weibliche Erwerbsloſe und 606 Ange
hröige. Von Ende Februar an trat eine weſentliche Beſſerung ein, die
mit der Belebung der Jnduſtrien aufs engſte verknüpft iſt. Am
21. März waren vorhanden 808 männliche, 69 weibliche Exrwerbsloſe
und 431 Angehörige. Gegenüber der Vorwoche hat die Beſſerung

nachgelaſſen. 5So erfreulich der Rückgang der Arbeitsloſigkeit iſt, ſo muß doch
mit allen Mitteln dahin gewirkt werden, daß auch die jetzt noch
vorhandene Zahl in den Produktionsprozeß eingereiht wird. Das
iſt nicht nur im Jntereſſe der Arbeitsloſen, ſondern auch in dem der
Stadt und letzten Endes der Steuerzahler zu wünſchen

Konſirmandenſeier des Evangeliſchen Arbeitervereins.
Am Sonntag abend fand im Gaſthofe „Zur guten Quelle eine

Feier für die Konfirmanden der Angehötigen des Ev. Arbeitervereines
ſatt. Die Feier wurde eröffnet mit dem Geſang des Liedes? Ich bete
an die Macht der Liebe. Darauf erfolgte die Begrüßung durch den Vor
ſenden des Vereins Jm Mittelpuntt der Feſer ſtand eine Anſprache
an die Konfirmanden, gehalten von Rektor Röth von der Windberg
ſchule Er führte etwa folgendes aus Der Zeſtpunkt iſt gekommen,
wo es heißt auseinanderzugehen. Will es uns da nicht bang ums Hers

werden Wenn auch nicht jede Schulſtunde eine Stunde im frohen
war ſo hat es doch in den Schulſtunden an Luſt und

öhlichkeit nicht gefehlt. Und Freundſchaft ſoll auch weiterhin nicht
Freundſchaft zu geben vermag, ſollte das Thema lauten

Kann der enſ ohne Freundſchaft auskomm men? Wohl hat dieſer oder ſener bittere Erfahrungen mit Freun
den gemacht. Aber geſeht, der Menſch wäre ganz vollkommen, er wäre
in allem tüchtig er hatte ein offenes Gemut für alles Schöne dann wäre
er doch vom wahren Glück noch weit entfernt. Wahre Befriedigung
unſerer Lebensarbeit finden wir erſt, wenn wir jemanden haben mit dem
wir raten und planen mit dem wir uns begeiſtern können. Geimein
ſamkeit des Lebens bringt wohl manche Enttäuſt erhält uns aber
geſund und lebenskräftig, erhöht unſer Glück und mildert unſer Leid
Gemeinſamkeit des Lebens erſt führt zur vollen Lebensbejahung undLebensleiſtung. Wo iſt aber ſolch ein ren ſheafte
bund? Das Leben bietet ſolche Frundſchaftsbünde in Fülle. Aber
ein Büchlein zeigt uns ideale Freundſchaft Der Wanderer zwiſchen
beiden Welten“ von Walter Fler. Der Wanderer iſt ſein Freund Ernſt
Wurche (beide im Kriege gefallen), an Schönheit, Reinheit und Größe

gutfhören. Was

Seele ihm gleich Vorausſehting für jeden wahren Freundſchaft
bünd iſt daß jeder an Eigenem reich iſt. Es iſt zum Jauchgen ſchönſagt Cäſar ſchen er man muß femanden haben, dem man ſagen
kann, wie ſchön alles iſt. Beide Freunde einpfanden es. Sie beſchenkten
ſich willig aus den Tiefen ihrer Seelen und ſegneten ſich mit ihrem
Beſten. In ihrem Verkeht war alles Geiſt, alles gerichtet auf Lebens
Sang und Lebensförderung. Jmmer waren re Seelen auf der

telfe nach dem Ewigen. Kein Wort leuchtet heller hervor als „rein
eiben und veif werden, das iſt die ſchönſte und ſchwerſte Lebenskunſt“.

Jhr Freundſchaftsbund war einer, wie er ſein ſoll. Da wuchs einer am
anderen empor im edlen Streben und Ringen nach der Höhe. Wie
finden wir einen Freund? Als Walter Flex zum erſten Male
mit Ernſt Würche zuſammentraf, dachte er, was für reine Augen der
junge Menſch hat. Wir ſollten nicht fragen, vie Walter Flex ſeinen
Freund fand ſondern wie kam es, daß Ernſt Wurche von Walter Flex
zum Freunde begehrt wurde. In unſerer Jugendbewegung iſt viel Er
freuliches ber Spiel und Tanz, Wandern Und Sport hinaus finden
wir viel edles Ringen und Streben nach Lebenserneuerung und Lebens
erhöhung. Da kann unſere Jugend rein bleiben und reif werden. Um
Freundſchaft zu finden, den ſtillen Bund warmer reiner n
brauchen wir uns nicht zu ſorgen. Nur das Eine iſt notwendig daß
man uns als Freunde begehren möge, Sorgen wir, daß aus ümſeren
Augen eine reine und ſchöne Seele ſpreche, eine Seele, die man lieb haben
mitß, zu der man ſich hingegogen hlt vom Augenblick der erſten Be
rührung. Haltet eute Seele rein damit euer Auge rein vleibe, ſo
lIautete die Mahnung. Freundſchaft iſt auf die Dauer nicht einſeitiges
Geben und Nehmen
meinſames Erhellen von Diumfelheiten, Zuſammenhaufen von Seligkeiſen.
Ein frohes,

ausnehmen ins Leben. Wenn wir ſolche Menſchen ſind, dann ſind wir
wirkliche wahre Menſchen, die ſich beſchenken aus den Tiefen ihrer
Seele und ſegnen mit dem Beſten, was das Leben zu geben vermag.
Reichen inneren Gewinn hat wohl jeder mitgenominen, der dieſen tief
gründigen Vortrag hörte Umrähmt wurde der Vorkag von Dekla
mationen und muſikaliſchen Darbietungen. Zum Sehluß wurden den
Konfirmanden noch wertvolle Meine Geſchenke überreicht. Der evan
geliſche Arbeiterberein, der unker dem Kriege und der Zeit nach dem
Hriege ſchwer zu leiden hatte, fängt an ſich wieder zu erholen Wünſchen

wir ihm alls Beſte s e W.
Weiße Wand.

NUnion- Theater. Ein überans feſſelndes Programm kann der Be
ſucher vom Dienstag bis Donnerslag bewundern. Die Tragikomödie
„Sonnabend- Nacht führt uns in die Geſellſchaftskreife der ame
rikaniſchen Geldmagnaten. Schöne Bilder von glänzenden Geſellſchaf
ken, reizende Toiletten und prächtige Ausſtattungen kann man in
dieſem Film ſchauen. Chamrock Begtrice Joy) das Wäſchermädel het
raket einen Mann aus angeſchener Familie, Jris (Edith Roberts) die
Nichte und Erbin eines Truſtkönigs wählt ſich ihren Dur als
Gakten. Doch Oel und Waſſer laſſen ſich nicht miſchen und ſo erken
nen auch bald die Beteiligten daß ſie nicht zueinander paſſen. Cham
rock wird von der Geſellſchaft geſchnitten, Jris kann ſich an die häus
lichen Arbeiten nicht gewöhnen und ſo bedarf es nur eines Anſtoßes,
die zu ſchnell geſchloſſenen Ehen ſind gelöſt und die Rollen vertauſcht
zu neuem Glück. „Miſter Maſtirxr“ der Kraftmenſch ſetzt durch
ſeine koloſſalen Kräfte alles in Staunen. Jn den Dienſten eines De
tektivs befreit er die geraubte Tochter eines reichen Beſihers aus
den Händen der Großſtadthhänen. Mit ſeinen Fäuſten bearbeitet er
die ganze Bande, packt ſie alleſamt in eine Kiſte und liefert ſie an die
richtige Adreſſe. Vervollſtändigt wird das reiche Programm durch
die De Li-Be Tagesberichte, welche ſtets das Neueſte bieken. So iſt
der Beſuch des Lichtſpielthegters immer wieder lohnend

Kammer Lichtſpiele. Mit einem hervorragenden und entzücken
den Programm erfreut zurzeit die Direkkihn ihre Beſucher Herr
liche Naturagufnahmen aus unſerer oſt preußiſchenProvinz Grtelsburger und Liehemühler Umgebung uſw.) mit ge
waltigen Wundern deutſcher Technik bei Kanal Schleuſen- und Brücken
bauten bei Nutßbarmachung der Waſſerſtraßen werden in feſſelnder und
impoſanter Weiſe vor Augen geführt. Das originelle 5 akkige Luſtſpiel
„Die Männerfalle“ ſorgt für Humor und Witz in überreichem
Maße. Eine drollige und vornehme Handlung, ein friſches und flottes
Spiel der Datſteller bringen ſelbſt den ernſthaſteſten Beſucher in Jaunige
Stkinmung. Viola Dang in der Hauptrolle bringt groteske und
heitere Situgkionen in ſolcher Fülle, daß von Anfang bis Ende
die Beſucher aus dem Lachen nicht herauskommen. Und dann
die wunderbare Glanznummer des Abends, das 5aktige
Lieder Filmſingſpiel Ich hatt' einen Kameraden Derſelbe
Anklang und Beifall, mik dem vor einiger Zeit die beiden Werke Du
Mädel vom Rhein“ und „Am Brunnen vor dein Tore auſgenominen
ſind, war auch der geſtrigen Aufführung beſchieden. Schlicht und einfach
iſt die Handlung. Stimmungebilder aus der Zeit, da deutſche Volks
genoſſen auch von Franzoſen geknechtet und drangſaltert warden, bis
endlich die Freiheitsſtunde ſchlirg, werden ergreifend veranſchaulicht.
Der Film iſt für unſere heutige Zeit wie geſchaffen, da er ein Spiegel
bild Unſerer ſchwerbedrängten Volksgenoſſen im beſetzten Gebiet gibt
Herrliche Aufnahmen von Heidelberg und Dinkelsbühl ſowie des Necars
umrahmen und ſchmücken den Film. Alte, liebliche Volksweiſen, die
immer wieder Herz uwd Gemüt erfreuen werden mit künſtleriſchem Einp-
finden von Opernſängerin Elſe Launhardt und Opernſänger Karl
Talhardt vorgetragen, begleitet in ſicherer und dezenter Weiſe vonKopellmeiſter Julius Erben, der in umſichtiger Weiſe die mitſi
kaliſchen Einlagen leitet und ſo die Sänger und Filmkünſtſer zu
einem Ganzen zuſammenſchweißt. Die Muſik der verſtärkten Haus
Japelle iſt äußerſt ſtimmiungsvoll. Wer ſich für Kunſt intereſſiert ver
ſäume nicht, dem Thegter einen Beſuch abzuſtatten. z

Tageskalender.
Mittwoch, 26. März.

Wirtſchaftsverband für Handel und Jnduſtrie, Merſeburg: Ordentliche
Generalverſammlung in Ratskeller Hhpothekengläubiger- und
Sparerſchutzverband Mitgliederverſammlung im „Tivoll
Deutſchevölkiſche Freiheitspartei: Offentliche Verſammlung im
„Caſinv“. Funkenburg: Ball. Beths Geſellſchaftshaits: Elite
Abend. Biochemiſcher Verein Merſeburg und t end: Mit
gliederVerſammlung. StadtCafé: Konzert. ers Hotel:
5 Uhr Tee und Tanz.

Donnerstag 27. März
Tivoli Sffentliche Wähler Verſammlung der V. S. P. D. Chriſtl.

Verſammlung Evangeliſations- Vortrag des Predigers Breidenbach,

Wetterwarte.
V. W. am 27. 3. (Donnerstag): Wolkig, zeitw gufheiternd,etwas Regen, ziemlich mild, abends etwas kühler, de 3. (Frei

le Etwas kühler, wechſelnde Bevölkumg, keine erheblichen Nieder
hläge.

Großfeuer bei LindnerAmmendorf.
In der Ammendorfer Wagenbauerei von Gottfried Lindner A.G.

brach Montag abend zwiſchen 8 und 9 Uhr in dem Lagerſchuppen
zwiſchen dem Verwaltungsgebäude und dem Karbidraume Feuer aus,
dem 60 fertige, für Amerika beſtimmte Automobile (Limouſinen) zum
Opfer fielen. Schließlich brach noch das Dach nieder und riß auch die
Umſaſſungsmauern mit ſich. An den Löſchungsarbeiten waren
12 Spritzen beteiligt, für welche die Hydranten teilweiſe nicht genügend
Waſſer hergeben konnten. Der Fabrikhetrieb erleidet durch das Feuer
keine Unterbrechung. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt

Freundſchaft iſt. ne gen
Ein frohes, kndliches Genit ſollen wir ins bewahren, eine heitereind glück liche Lebensauſſaſſung, wie wir ſie aus dem Kindesland hin

S Groß Kahna, 26. März. Vielſeitigen Wünſchen entſprechend,
veranſtalten die berühmten Leipziger Kryſtallpalaſt-Sänger, Direktion
F. Jentzſch am Sonntag den 80. März im „Goldenen Anker in Groß
Kayna einen humoriſtiſchen Abend mit einem noch nie gehörten Pro
gramm. U a. „Müller und Miller“, welches wahre Laächſalven her
borruft. Verſäume niemand, dieſe intereſſante Vorſtellung zu beſuchen.

S Aus dem Elſtertale, 26. März. In vergangener Woche ſind hier
die erſten vorbereitenden Arbeiten auf dem Acker zur Frühſahrs
beſtellung durch Ausſtreuen chemiſchen Düngers, Pflügen Und
Schleppen verſucht worden. Es blieb aber auch nur bei dem Ver
ſuchen, denn an eine ordnungsmäßige Bearbeitung des Ackers war
noch nicht zu denken, da ſich die Froſteinwirkungen noch immer hemmend
erwieſen. Es kommt nun aber auch mit auf die Zeit an, die benutzt
werden muß, da Sommerweizen und Erbſen eine frühzeitige Beſtellung
e wenn erſprießliche Reſultate erzielt werden ſollen. Jn-
deſſen vermag ein günſtiges Frühjahr auch hierin vieles zu überwinden.

Lauchſtädt und Schafſtädt.
O Schafſtädt, 26. März. Als am Dienstag nachmittag das Per

ſonenauto des hieſigen Eiſenwerks auf der Straße von Niederwünſch
heimwärts fuhr erlitt es einen Achſenbruch Das rechte Hinterrad
ſchleuderte zur Seite und der Wagen wurde durch den in voller Fahrt
befindlichen Motor noch eine Strecke weitergeſchleppt. Das ſchmuhige
Wetter, das die geſamte Aufmerkſamkeit des Führers in Anſpuch
nimmt, mag dazu beigetragen haben. Die Jnſaſſen kamen ohne Ver-
letzungen davon. Der Wagen wurde ſpäter unter Zuhilfenahme an
derer Verkehrsmittel hereinbefördert.

Schaſſadt, 26. März. Unſere Schule veranſtaltet am Donners
kag, den 27. März, abends 8 Uhr einen Elternabend. Eltern und
Exziehern ſoll ein Einblick in das Schulweſen ermöglicht werden.
Gleichzeitig ſoll das Band zwiſchen Eltern und Schule enger geknüpft
und den Schülern eine ſchöne Erinnerung an den Abſchluß der Schul
zeit mit ins Leben gegeben werden. Mit regem Eifer haben Lehrer
und Schüler ihre Vorbereitungen getroffen. Die Darbietungen be
ſtehen aus Deklamativnen, geſanglichen Vorträgen Reigen, Tänzen und
turneriſchen Vorführungen. Ein Frühlingsſpiel“ bei dem n 70
Mädchen und Knaben mitwirken, wird ſicher ſeinen Eindruck nicht ber-
fehlen. Der Geſangverein Germanig hat außerdem ſeine Mikwirkung
für den Abend in Ausſicht geſtellt, und es wäre ſehr erfreulich wenn

gEltern und Freunde der Schule recht zahlreich der Einladung ſolgten,
zumal kein Eintrittsgeld erhoben wird. H.

Vollswwirkſchafſſtches

S Berliner Börſe vom 25. März 1924. t
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31
HSäpag 29.2 Görlitzer Waggon 5,5 Freiverkehr.a e 18,60 Gothaer Waggon 38 g iordd. ehe 68 Hackeihat 2Shem. Zeitet Elbe h Kugſer e Teichgeaker rCommerzbank 5,25 Höchſter Farbwerke 13,6dann S a u n 241 Becker Stahl. 4875armiſt. u. Nationalb. 10,3 KLöln Rottweiler 5 eDresdaer Bank Nordd. Wolle a do. Kohle 75
Seips. Eredit (Adeag 2,4 Ritgerswerkte eWiener Bann o ngſörth Spira. MeteorenJ E. 975 Rhein Sprengſtoff e oAgkag 13,60 Sarott i 7 Kali grügers 750Vadiſche Anilin 16. Schwarttopf Maſch. 146 e a re
DHalmler Motoren 4.7 Sköhr Kammgarn 71,75
Deutſche Maſchinen 8,.25 Tecklenborg Schiff. Dt. Wald u. Holg s
Deutſche Kabel 1280 Tritonwerke 210 Herlin Halberſtädter 0.,40Dynamit Nöobel H. Wernshauſen Kammg. 10,19 Linde Auto oElektkra Dresden 125 Zwickauer Maſch. 250 hFahlberg Liſt 553 Slahlwerk Krone(lles in Bill on en Prozent. S

Leipziger Börſe vom 25. März 1021.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg. Markt 31.

Mansſeld i 5 h h er Thüring. Gas 7.99Hartmann S. Ma Roſi ücker 8Kirchner u. Co. 21 Chromo Najork a Freiverkehe.
Sondermann u. Stier I. Cröllwitz Papier Altenburg Glas 11,50
Wotan Werke 4,75 Altenburger Landkraf 1,2 Bauchwitz Pſcherer 6,56

DermatoidwerkeFalkenſteiner Gard 4,n H1 Sammg. Silberſtraßt m8,75 Hetzer Weimar
Kammgarn Gautzſch 9,5 Hupfeld

Textiloſe Clavieß 33 Sukſt Groß Lrutke PianoTränkner u. Würker 8,25 Lökr. Leips. (Külkw. 5,25 Polack Gummi 220
Leipzig Riebeck 8,8 J. T. Richter 2/75 Samſoniag25 Fri Schuls j. 21 Seage 0, o(Alles in Billionen Prozent.)

Vermiſchte Nachrichten 7
Der überliſtete Fuchs. Jn der „Baſeler Nattonalzeitung“ er

zählt H. K. Sonderegger von eines gelungenen überliſtung eines
Fuchfes in Engadin. Mehr als ein halbes Jahr ſuchte der Wildhüter
Peter einen Fuchs zu fangen, aber dieſer ging ihm durchaus nicht in
die Falle. „Jch krieg ihn nicht“, ſagte Peter, er frißt den Rebbraten,
den ich ihm in die Halle lege, aber er ſelbſt geht nicht in die Falle
Jch konnte mich ſelbſt überzeugen. Der Schnee war tatſächlich voll
von Spuren, und die Brocken, die Peter in weitem Umkreis um die
Falle geſtreut hatte, waren alle ſein ſäuberlich aufgefreſſen. Aber der
eine Brocken, der die Falle auslöſen ſollte und doch ſo harmlos im
Schnee lag, der war noch da. „Jch krieg ihn doch“, ſagte Peter auf
einmal. „Von dieſer Seite kommt der Fuchs und geht bis zur Falle.
Da geht er hin und her und frißt alle Köder weg und dann ſetzt er in
einem Sprung über die Falle hinweg und fkißt die Brocken auch auf
der anderen Seite. Er riecht ſicher das Eiſen.“ Jn der nächſten Nacht
fiel leichter Neuſchnee, der die alten Spuren zudeckte und die friſchen
Spuren deutlich anzeigte. Am anderen Tage hatte Peter den Fuchs
„Wie haben Sie das gemacht fragte ich voll Neugier und Bewunde-
rung. „Ganz einfach Jch habe hinter der erſten Falle eine zweite
aufgeſtellt. Nach den friſchen Spuren im Schnee hat es der Fuchs
genau ſo gemacht wie ſrüher er kam, fraß bis zur Falle, ſprang in
einem Saß über die Falle und fraß die Brocken auf der anderen Seite,
und ſo iſt er eben in die zweite Falle hineingeſprungen,“

e

Liebe und Piſtolenſchießen. 7
Dieſer Tage fand, wie der „Berliner Lokal-Anzeiger“ berichtet, im

Grunewald in der Nähe von Onkel Toms Hütte ein Piſtolenduell
zwiſchen angeſehenen älteren Herren ſtatt, deren Grund ein miß-
berſtandener Freundſchaftsdienſt war und bei dem einer der Gegner
durch einen Lungenſchuß lebensgefährlich verletzt wurde. Ein etwa
40 jähriger Rittergutsbeſitzer aus der Mark hatte in Berlin eine 21-
jährige junge Dame aus guter Familie kennen gelernt, hatte vielfach,
auch im Kreiſe ſeiner Freunde, mit ihr verkehrt und wollte ſie heiraten.
Einer ſeiner Freunde und Kriegskamerad, Berliner Großinduſtrieller,
hatte jedoch keinen guten Eindruck von der Zuverläſſigkeit der jungen
Dame. Zum Beiſpiel ſoll ſte beim gemeinſchaftlichen Befuch von Wein
reſtaurants ſich nicht geſcheut haben, wenn ihr von jungen Herren an
Nebentiſchen heimlich zugetrunken wurde, unguffällig Beſcheid zu tun.
Der Heiratskandidat bemerkte es nicht, wohl aber der Freund, ein
alter Junggeſelle, der deshalb die Verbindung verhindern wollte. Um
den Beweis für die Richtigkeit ſeiner Beobachtungen zu führen be
ſchloß er, die Dame guf die Probe zu ſtellen. Er ſchrieb ihr unter
andere Namen Liebesbriefe mit Einladung zu Rendezvous. Der
dritte Brief hatte Erfolg, und das Fräulein erſchien, wie beſtellt im
Warteſagal 1. Klaſſe des Stektiner Bahnhofs. Der Freund hatte ſie
dort beobachtet und ſchrieb ihr mit ſeinem richtigen Namen einen an
Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig laſſenden Brief, in dem er ihr
Verfahren geißelte und es mit beleidigenden Ausdrücken kennzeichtete
Dieſen Brief übergab die Dame ihrem Verehrer, der ſich ebenfalls
belerdigt fühlte und den Freund auf Piſtolen fordern ließ. Das Duell
hat nun unter ſchweren Bedingungen ſtattgefunden. Der angeblich
Beleidigte hatte den erſten Schuß und ſtreckte ſeinen Gegner durch
einen Schuß durch die linke obere Lunge zu Boden. Dieſer wurde
in lebensgefährlichem Zuſtand einer Klinik zugeführt.

Leitung Fran Rößner.
Verantwortlich: Dr. pbil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,Kunſt und Literatur; Franz Gomm für Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft Ver
miſchtes und Sport; Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertreiung:; Walter Aßmus Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rbößner in Merſeburg.
Die hentige Nummer umfaßt S Seiten.

h e tastisem Husten
raten wir Jhnen Sagitta-Bonbons zu nehmen. Löſen den Schleim, lindern
die Schmerzen Jn allen Apotheken erhältlich, ſtets vorrätig: Apoth. Lauch

ſtädt uſw. Sagittagwerk G. m. b. H. München W 2

Wurzen K. (Kr ietzſch
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S argEiner werten Einwohnerſchaft von Merſebg.

und Umgebung mache ich die ergebene Mit
teilung, daß ich die Neuanſertigung von

S Korſetts aller Art von mitgebrachten Stoffen
l ſowie Reparaturen und Reinigen wieder auf
S genommen habe. Desgl. kommen auch Hohl
S ſaum- und Kurhelſtickereiarbeiten wieder zur
S Ausſührung.

Mit der Bitte, mir das bisher erwiesene
S Wohlwollen auch weiterhin bewahren zu wollen,

RadioClub Merſebg.
Sonnabend, den 29. März 1924

S Monats Verſammlg.
abends 8 Uhr in der „Sonne“.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt ein
vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder dringend erwünſcht.zeichne Hochachtungsvoll J Außenſtehende Herſonen hetzen ſeit Tagen in enbetentwortlchſer Der

Anna Schulze, Gutenbergſtr. 10. 1 Tr.früher Domſtr., i Weiſe durch Flugblätter und in Verſammlungen gegen das Werk, mit 4 De e e ee See e n zu Sabotagealten in den Banten Me 140 und o. keuorwehn. en

Me 130 ſind dieſe Verbrecher nicht zurückgeſchrect.

Meinem geehrten n Und We vn S Arbeiter, denkt an den März 1921
Konfirmakion Ihr ſolt wieder einmal für politiſche Zwecke mißbraucht werden

d O t Auch damals hat man Euch für politiſche Ziele in den Streik geun ſ erfeſ best und die Führer der Bewegung haben Euch im Elend im Stich gelaſſen
mit meiner reichen Answahl 4 Wir werden unter keinen Amſtänden irgendwelche ungeſetzichen

blühender und Blatt Pflanzen Sandlungen anf dem Werke dulden und machen auf die nnaneLleivn wen
zur Verfügung halte Folgen anfmerkſam, die ſolche Verſtöße nach ſich ziehenPrimg ſaxte, überwinterte O Abeiter, verteldigt Eure Arbeit! Verteidiat Euer Brot

e nS r ehing
Montag d pe IIS Brondinſtr. W tt wo ch und

h e onnerstagrie. ähenteSutcuteſſ
Kohlpftanzen

Täglich 6 UhrAn fette ten nur G gegen Elemente, die Euch Beides wehen wen ne en
Alpert eher WtnatenLenngerſtraße 8 Leuna Werke, den 25. Mat 1924.

(San.-Dat Dr. Kulch).
Facharzt für Harn- und Hautkrankheiten

Wohnt jetzt

en mit beſchränkter Haſtung.
Ammoniakwerk e Konzert. Whlachte- Fest

das vornehme Feret See

9

e Auto Kllebe

Nale, Friedrichstr. m 9
nabe Weidenplanm Achtung ung

Schuhe hesohlen
Deren ſelern wit Abeate 2.50 A.
e mit Absatg S0 Mk.a Arthur Wenzel, (b.- Altenburge rBritettfuhren

J ein und zweiſpännigich kleinere Poſten, ſowie Der Seheler trinkt ihn

Laſt und Aſchefnhren gern, weil er ſo gut ſchmeckt
Feldpflügen und wie die Mutter ſtray S
in an len ſagt o huug iſt.Ftz. Hoffmann e

Weißer Sand vorrätig! T

F Meine Windjacken

ſind durch D. R. G. M. 812095 ge-
ſetzlich geſchützt.

Meine Raglan
SportWindjacken
außerdem noch durch D. R. G. M.

812 096 und 812097.

9 Vorrätig für Damen
und Herren

Hildebrandk
n Kleine 13.

Frühblaue, gut keimende, ſauber verleſene Ware erſter

Abſaal aus Altmärker Sandboden ſind l reen und
S verkaufe ab Lager Amtshäuſer 12Ferner nehme Beſtellungen an für nächſte Woche aus

Reumärkiſchem Sandboden zur Verladung kommenden
Sorten wie: Jrühe Kaiſerkrone, Up to date, ver

heſſerte Boltmann, Jnduſtrie, Perneſia u. Dandorn.I n In ne Surbe, Fartoſſel Hreht endtans;
u

cher n Tum 2 J r n h a r d 0 e ſtz s S h ne r t vosveone e
J Merseburg rerdepreeder 374 M ächeln rerespreener 49

empfehlt moderne Korſetten Hüſten
fermer Strumpfhalter Gürtel Büſten-e ehe Wein und Spirituosen-

eerd, R. Amctsphoſtkus Cwit, e ebe e e
n

S ancing
MERSEBUBG, 0b. Surgstr. 9

Fanrräder
mit Freilauf von 98 Mk. an,

Erſat nd Zubehörteile zu gen
Preiſen.

Otto Samve, Kann25
i

Kmnnnnmtinminen Hauptgesenstt: Kminnnnnimränin I 4 c 9eliſecam-

VKarammel bier

Augen. Sas Ekzem heilte ab und die riſſtge Hart wurde glatt
n eich. Zur Rachbehandlung iſt Hersa- greme beſonders zu
ewpſehlen e in allen Apotheken Drogerien und Parfüm.

8 FenſterKeine Angſt 9 Glasverſchlag
Der Emeillekitt „Lieber Heinrich Kiktet durchgebrannte
Kochöpfe, zerbrochene Glas und Porzellangegenſtände, Sieler, Spergau,

moſſer und feuerfeſt. iZu haben in allen Drogerien. Hauptniederlage bei

3 T Träger e
gebr. Shaler g. verkauf J

Ehlert Rachf. Haus Und Küchengeräte

ad rer ccremaneten
Nordstrasse, Fernruf 10

hält sich für's Fest empfohlen wit
seinen GROSSENANZDCHTEN in

blühenden und Blattpflanzen aller Art
Schnitthlumen in reicher Auswahl

ferner in allen Preeugaitesen der
BLVMBEN-BINDEREI in geschmack-
Foller, neuzeiicher Aufmachung und

in allen Preislagen
J fhuktfighe Usterung! Schnelfste Zusteltungl.
Beslehtſgung ſogerreit gern gostaſtat! Köolnerlef Kauſzwang!

J e I ufnr ſninn d

ſowie ſämtliche Arten Kopftücher.

A. en.Seſchäftsprinzip Gute Qual bei bill. Prejſen.

(geſ. geſch.) Marke iſt das bewährteste und e
natürlichete Blutreinigungs-Mittel.

Na ſalgend babocnten vortenten
Dieser Tee ist bei allen Krankheiten an-
zuwenden, welche vom Blut abhängen

Ein Patzet Mark Porto extra bei 6 Paketen S
oder darüber portofrei gegen Rachnahme.

Alleinige Tabrik gegr. 1914.rvüring, Teefabrſſ Rermann g. tiüner

Schmſedefeld, Thüring., Kreis Schleuſingen.

finden nachweisbar die beſte

ne unten e et

wird ärztlich empfohlen

Bleichfüchtigen
Verdauungsleidenden

Honig Rervenkeidendene e ſtihenden Müttern.Biöene Wird e UVeoebperal! erhalſtlich
Heilmaanetiſeur.

Sprechſtunden v 11 Achten Sie beim Einkauf
nachmittags von 8—5. genau auf die Schutzmarke

Reinefarthſtraße 19 n

Donnerstag

Keste-5
Die sich angesammelten Reste und
Restbestände sind für Donnerstag
jeder Woche auf Tischen geordnet zu

Er Hilläg. Jreisenzum Verkauf gestellt.

Otto Dobßom
erb.
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Die Konſirmanden des Jahres 1924.
Domgemeinde.

Diakonns Wuttke.
Knaben.

I. Hans Gruber, 2. Kurt Roſenfeld, 8. Wolfgang Hertzog, 4. Joachim Wiegand,
5. Eberhard Probſthain, 6. Rudolf Teichmann, 7. Hans Schutt, 8. Georg Hilgendorf,

Kurt Gorre, 10. Heing Sourell, 11. Günther Pech, 12. Horſt Günther, 13. Herbert
Schultze Hugo Agtzel, 15. Ernſt Schlinke, 16. Wolf Schmöe, 17. Ernſt Dräger,
18. Rudolf Franz, 19. Horſt Hunger, Fritz Sander, A. Ernſt Lillie, 22. Guſtav
Peißhauer, 23. Hans Totland, Walter Noack, 29. Ernſt Schwennicke, 26. Fritz
Hanas, 27. Fritz Hoffmann, 28. Paul Weniger, 29. Heinz Mackenrodt, 30. Kurt
Lehmann. 31 Hellmmut Weſtphal, 32 Richard Gutjahr, 33. Werner Junge, 34. Erich
Thurm, 35. Willy Günther, 56. Ernſt Dube, 37. Bernhard Funke, 39. Gerhard Bau

Ung, 39. Walter Rath 40. Karl Heinz Kreidner, Otto Sobol, Walter
Srappiel, 43. Willy Keil, Hurt Rudlkoff, 15. Werner Steigemann, 46. Karl
Kresſchmar, 47. Jonathan Rath, 48. Willy Heutloff, 49. Willy Reußner, 50. Wilhelm
Stange, 51. Heing Brülckner, h2. Paul Sieweck, 53. Georg Reſchenbach, 54 Kurt
Ritter 55. Walter Schütze, 56. Franz Henning, 57. Ernſt Fey, 58 Richard Hübner,
59. Karl Horn, 60. Johannes Fiſcher, 61 Dewald Seliger, 62. Wilhelm vBeine,
63. Oswald Schulze 64. Otto Fuhrmann, 65. Fritz Strube, 66. Richard Helbig, 67.
Alfred Schütze, 68. Reinhold Oswald, 69. Otto Zorn, 70. Ednard Krafſt,

Sup. Prof. Bithorn.
Mädchen.

1. Käthe Varber, 2. Annelieſe Mehler, Hildegard Koerlin, 4. Jlſe Noth
Helfer 5. Eliſabeth Precht, 6. Urſula Liebmann, 7. Antnalieſe Goſe, 8. Helene Mitter,

Jngeborg Oſter, 10. Lotte Haesler, 11. Irmgard Voigt, 12 Annelieſe Kloh,
13. Alice Martin, 14. Elfriede Zeh, 15. Elfriede Herbſt, 16. Henriette Bergemann,
17. Gertrud Dpitz, 18. Elsbeth Opitz- 19. Marie Berkling, 20. Alice Lochert, Feo
dore Luckow, 22. Marianne Hildebrandt, 29. Erika eyer, 24. Martha Hempel,
25. Margarete Poltermann, 26. Hannt Krüger, 27. Zathe Schenke, 28. Jlſe Kloß,

Charlotte Möbus, 90. Annelies Kreutzmann, 31. Jlſe Roſe, 32. Jrmgard Tempel
hof, 383. Hildegard Langner, 34. Charlotte Nowrekalla, 35. Gertrud Prüfer, 36. Marie
Weber, 37. Erna Ziegner, 38. Gertrud Görner, 39. Herta Boddeutſch, 40. Luiſe Ohl,
41. Hildegard Ehrentraut, 42. Herta Burkhardt, 48. Herta Weniger, 12. Charlotte
Elze, 45. Johanna Schröder, 46. Käthe Schümann, 47. Ellg Fernau, 48. Eliſabeth
Lehnert, 49. Gertraude Pekel, 50. Käthe Schüchner, 51. Liesbeth Göße, 52. Liesbeth
Kunze, 53. Elli Dunſch, 54. Frieda Häusler, 55. Hildegard Sommer 56. Elſe Kämpf,
57. Margarete Rinck, 58. Ruth Horn, 59. Martha Erbert, 60. Gertrud Stöbe, 61. Erng
Wolf. 62. Margarete Woge, 63. Agnes Hänßſch, 64. Elſe Albert, 65. Elt Kruſe,

Elfriede Schmidt, 67. Charlotte Hoffmann, 68. Lucie Peege, 69. Agathe Meyer
790. Hedwig Hähnſen

Gtadtkirchengemeinde

Paſtor Angermann-
Knaben.

War Benemann, 2. Alfred Hartwig, 3. Hans Hoppe, 4. Ewald Fuß, 5. Max
Hertel, 6. Fritz Hörichs, 7. Hermann Meißner, 8. Alfred Mettitt, 9. Hans Schnei-
der, 10. Kurt Sperling, Okto Worg, 12. Kurt Zeigermann, 19. Enno Baſſenge,
14. Werner Beyer, 15. Freimut Mertens, 16. Arno Blumeter, 17. Gerhard Dreyer,
18. Wilhelm Horn 19. Stto Jftiger, 20. Helmut Käther, 21. Werner Kahle, 22. Otto
Müller, 23. Robert Löther, 24. Richard Zehl, 25. Heinz Eilenberger.

Mädchen
Charlotte Kandelhardt, 2. Käthe Lingnau, 8. Charlotte Franke, 4. Mar

gareke Dunzel, 5. Margarete Heinemann, 6. Hilde Lomnitz, 7. WMaärgarete Deckert,
Erna Junghans, 9. Martha Albrecht, 10. Charlotte Schwaniß, II. Einima Lathan,

12. Margareke Hanekop, 18. Dora Hoffmann, 14. Frieda Richter 15. Frieda
Becker I 16. Gertrud Boſy, 17. Elſe Bruder, 189. Emmy Frauendorf, 19. Erna
Fredrich, 20. Margarete Frißſche, 21. Charlotte Fröhlich, 22. Gertrud Kath, 23. El
Friede Jech. 24. Charlotte Kind, 25. Eliſabelh Loch, 25. Charlotte Milſching, 27. Erna
Pfeiffer 28. Frieda Richter II, 29. Jrma Sack, 90. Dora Schwartz, 31. Marie Titze,
32. Eliſabeth Wagner. 983. Klara Z chientzſch, 34. Gertrud Skora, 35. Frieda Kos
mala, 36. Frieda Kuhnt, 37. Erna Richtor, 38. Lisbeth Pertus, 39. Charlotte
Strentzſch, 40. Erna Waſik. 41. Hildegard Allvritz, 42. Martha Hahn, 43. Gertrud
Veich, 44. Eliſabeth Hochkirch, 15. Frieda Wengler, 46. Martha Teich, 17. Gertrud
Richter, 48. Minna Lorenz, 49. Elſe Stephan, 50. Ernag Schneider, 51. Frieda
Becker II. 52. Erika Grüger 53. Luiſe Himmelreich, 54. Jlſe Grumbach, 55. Char
lotte Meißner, 56. Frioda Potſch, 57. Gertrud Tzſchöckeſl, 98. Frieda Kumm

Paſtor Riem.
Knaben.

J. Kurt Lichtenfeld, 2. Kurt Becker 3. Willy Krauſe, A. Otto Hornung, 5. Kurt
Knothe, 6. Paul Kühn, Hermann Helm, 8. Karl Schinke, 9. Park Tümpeimann,
10. Erich Schrepper, Otto Reichmann, 12. Kurt Hreſe, 13. Kurt Pſfannſtiel, 11
Erich gimmermann, 15. Walter Krumpe, 16. Richard Purfürſt, 17. Richard Moctan,
18. Otto Große, 16. Paul Liltzkendorf, 20. Hermann Körner, 21. Erich Lorenz, 22
Hermann Frömmig, 23. Friedrich Klüge, 21. Arthur Ackermann, 25. Kurt Schneider 26. Paul Hoſſmann, 27. Kurt Machurg, 28. Ollo Heinemann, 29. Kurt Sthrö
der 30. Grich Schmidt, 31. Kurt Hoffmann, 32. Arthur Jemiſch, 85. Kurt Aſiectt,
31. Franz Armft, 35. Paul du 36. Hans Bullert, 97. Alfred Lorenz, 38. Werner
Pommereinecke genannt Liebnſch, 39. Erich Meihicke, 40. Paut Heinemann, Mar
Himmermann, Friedrich Buchta, 48. Rudolf Ganß, Gskar Ermiſch, 45. Fritz
Großgebauer, 46. Erich Hoppe, 17. Alfred Georg 18. Hugo Mehlr, 49. Friedrich
Shlind. 50. Sans Schräter, 51. James Wald 2. Walter Wagner, 5 Alfred Zuſch,
S Kurt Dietzel, 55. Willi Däne, 56. Walter Duntzel, 57. Herbert Bergan, 88. Bskar
Baldauf, 59. Otto Drehkopf, 60. Kurt Bunk, 61. Friedrich Weber, 62. Fraits Schäfer
63. Wilhelm Förſter, 64. Frang Pölſing.

e Mäbchen.F. Lieſelotte Haaſe, 2. Ruth Fuß, 3. Charlotte Fuß, Jngeborg Schultze,5. Erika Heim-Tänzer, 6. Jlſe Krahmer, 7. Johanne Stadermann, 8. Hertend n
9. Marie Krehahn, 16. Erika Seibicke, I1. Anna Förſter, 12. Paul Förſter, 18. Hide
gerd Adler, 14. Marianna Roßberg, 15. Anna Welzel, 16. Crna Muſchta, 17. Char
atte Geheb, 18. Martha Bohle, 19. Hildegard Flur 20. Emma Siebert, 21. Hilde
gard Kaufmann, 22. Erna Patowsky, 28. Elfriede Arndt.

Altenhurg-Gemeinde.

Paſtor Kratzenſtein.
Knaben.

Thilo Gröger. 2. Wolfgang Hetzer, 3. Werner Hänſel, 4. Gerhard Weber,
Hübner, 6. Hans Lehmann, 7. Hans Wünſcher, 8. Ludwig. Bohn, 9. Willi

J.

5. Kurt

Fräulein Muthchen und ihr Hausmeier.

Eine Erzählung von Louiſe von Frangois.
Und er, Hermann Wille, er ſelber, der Sohn des ſächſiſchen
Pfarrers, hatte er nicht deutſchen Brüdern im Kampfe gegenüber
geſtanden War er nicht durch eines Deutſchen Hand zum Krüppel
geworden War er nicht im Begriff, gegen ſeine nächſten Landes
brüder, ja gegen ſeinen leiblichen Bruder die Waffe regieren zu lernen

Die Folge dieſer Gedanken, die blitzartig kreuz und quer ſern
Hirn durchzuckten, war noch nicht ausgedacht, als jach aus der Richtung,
von welcher der erſte Schlachtendonner gedrungen var, wiederum ein
rollender, dumpfer Hall ſich am Freienhügel brach. Geſchützſalven,
Pulverqualm inmitten der Waffenſtille! Eine Minute klang ſtanden
die Freunde regungslos, von einer furchtbaren Ahnung erſtarrt.
Dann, ohne ein Wort zu ſagen, ſchwang ſich Hermann auf das Pferd
Und ſprengte in der Richtung des Schalles über die Felder. Der
Magiſter krabte auf dem Packpferde des Knechtes hinter ihm drein.
Erdmuthe blickte ihnen nachbebend, ja zum erſtenmal bebend wie ein
ſchwaches Weib.

Als wir das Skizzenblaktt von Fräulein Muthchen und ihrem
Hausmeier begannen, geſchah es in der Abſicht, aus dem Heldendrama
jener Zeit eine heitere Szene vorzuführen, und konnte Schauer und
Graus auch nicht völlig beſeitigt oder mit munteren Farben über
tüncht werden, ſo ſei doch jetzt ein Schleier gebreitet über das unheim
liche Zwiſchenſpiel, das jene Szene in ſich ſchloß. Es war ausgeſpielt,
lange bevor der Alte und der Junge vom Siedelhof die Stätte erreicht
hatten, auf welcher die ſchmählichſte Tat vollbracht worden war, zu
welcher deutſche Soldaten durch fremde Gewalt gemißbraucht werden
durften: die Stätte der Wehetat an den Lützywern auf der Grenze
des Schlachtfeldes von Lühzen.

Für Erdmuthen ſchlich der Tag zur Rüſte, bangevoller als ſelber
der jener erſten geſcheiterken Schlacht. Die Nacht brach herein vhne
Enkhüllung des Rätſels. Erdmuthe ging mit großen Schritten längs
der Platte ihres Freienhügels auf und ab dann wieder hinunter in
den Hof und immer wieder hinauf zu der Warte, von welcher ſich die
Gegend am weiteſten überſchauen ließ.

Als aber der erſte Schimmer des Mitſommertages dämmerte, da
öffnete eine vertraute Schließerhand das Pförtchen im Garten und
wie in jener Maitennacht ſtand ſie dem alten Freunde gegenüber, der
einen Jüngling auf ſeinen Schultern trug, aber einen der nicht wie
der zum Leben erwachen ſollte einen deutſchen Jüngling, aber einen
ein Bruder!“, hauchte Hermann der ſchwankend an des Alken
Seite ſchritt. „Noch eine Gunſt, edles Fräulein, eine höchſte! Ein
Grab in reiner Erde für den lehten meines Bluts.“

Und als ſie ihn auf dem Rande des Friedhofs, den noch der Eichen
haum des Freienhügels beſchattete, eingeſenkt hatten, da faltete der
Hrabe Magiſter vom Siedelhof ſeine Hände, und nachdem er den
Segen geſprochen, ſagte er Wäre es der letzte Feind ein
eutſcher Bruder zu Grabe trug h n rHermann aber erhob ſich von ſeinen Knien und rief „Nun erſt
bin ich geneſen und gefeit gegen Wehr und Trutz; nun, da nichts mehr
mein heißt als dieſer eine Arm und das Vaterland.

Und ein Freundesherz, das treu Jhrer harren wird. bis zu
einem beſſeren Tagel“, ſagte Erdmuthe, indem ſie, warme Tränen in
den Augen, ſeine Hand drückte

den

5. Georg Eichler,

Klaus, 10. Hans Krahn, I1. Willi Richter, 12. Willy Albrecht, 13. Kurt Lauten
ſchläger, 14 Walter Medefindt, 15. Ernſt Laſſe, 16. Arkur Patzſchke, 17. Gerhard
Ween, 18. Fritz Vetterlau, 19. Gerhard Weber 20. Paul Voigt, 21. Karl Dünſchel,
22. Walter Bielig, 23. Günter Loßmann, 24. Hermann Heinemann, 25. Kürt
Gautſch, 26. Walter Harkmann, 27. Willi Herzig, 28. Friedrich Karl Trautmann,
29. Kurt Kämmerling, 30. Otto Meißner, 91. Ernſt Sampel, 32. Otto Völker, 339.
Kurt Dorn, 34. Hans Lindner, 35. Exrich Freund, 36. Fritz Körner, 37. Paul Bogiſch,
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Kurth. 14. Charlotte Elſte, 15. Martha Elſte, 16. Dora Alkmann, 17. Johanna
Labitzke, 18. Hildegard Spott, 19. Elſe Lange, 20. Margarete Stork, 21. Hildegard
Kaßler, 22. Elſe Angerſtein, 23. Lydig Götze, 24. Erika Schädlich, 25. Liesbeth Klee,
26. Margaroke Pöge, 27. Frieda Röder, 28. Helene Zeiſe, 29. Marie Gründel, 80.
Helene Wenzel, 31. Gertrud Müller, 32. Gertrud Ackermann, 283. Elfriede Domnien,
34. Charlotte Fiedler, 35. Martha Härtl, 36. Hildegard Kirchner, 37. Gertrud Kirſt,
38. Gertrud Koch, 39. Meta Kuhnt, 10. Liesbeth Pöritz, A. Elſa Reiffarth, 42. Jrm
gard Schmidt, 43. Gertrud Trommler, 44. Elſe Wege, 45. Martha Zimmermann,
46. Anna Güter, 47. Frieda Schwarze, 48. Frieda König, (9. Marie Zimmermann
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Walter Sommer 2. Richard Weber S flochh S Kaßker, 5. HildaSangher ken geren e ente öhine, fts e
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Richard Dietze, 2. Reinhold Lengner, 3. Fritz Dreilich,
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4. Zurt Schnell, 5. Kurt

Und dieſer beſſere
hunderken brach an,
Freienhügel ſich gelb gefärbt hatte.
wer mochte die Tage zählen,
denteten hatte
in denen es ſich zu neuem Ausbruch ſammelte, hatten laſtender ge

noch ehe das Laub der alten Eiche auf dem
t Faſt eine Woche hindurch

die wie Jahre dauerten und Jahre be
gen Oſten hin das Welter gegrollt und die Pauſen,

drückt als die endloſen Stunden, in denen es ſich entlud. Dreimal
war in der von Pulverdampf geſchwängerten Luft die Sonne unter
gegangen wie ein glühender Rieſenmond. Dann zwei Nächte lang
und einen Tag war in ködlicher Haſt eine unabſehbare Menſchen
woge den Talabhang herniedergedrängt, und zwiſchen dieſer Woge
hindurch, zwiſchen den Menſchenkrümmern, die verſchmachtet, ver
ſtümmelt, zertreten, zerquetſcht, ächzend oder ſtill für immer die
Straße bedeckten, zwiſchen dieſen Opfern ſeines Hochmuts, der die
gegönnke Rettungsſtünde verſchmähte, war auch „Er“ dieſe Straße
Zrückgejagt, zum letztenmal, an dem nämlichen Tage, wo er vor ſieben
Jahren zum erſtenmal ſie als Sieger betreten hatte. Dort drüben
guf den jenſeitigen Höhen, wo die Wachtfeuer loderten, da hielt Er
ſeit vierundzwanzig Stunden Raſt und Rat allein mit ſich ſelbſt; denn
Menſchanrak hatte dieſer Mann niemals gehört, und hatte er jemals
den Gottesrat gehört, der aus der Tiefe eines Gewiſſens ſpricht

Jm Siedelhof lag wieder jedes Kämmerlein, lagen Scheuer und
Stall gefüllt mit Lechzenden und Blukenden aus der Feinde Reihen
aber aller Haß ſieben langer Jahre war ausgetilgt; keiner dachte an
Rüuhe; Fräulein Erdmuthe ging wie auf Federn in der langen,
leuchtenden Oktobernacht zwiſchen dem letzten Feind und dem erſten
Freund.

Und dieſer erſte Freund war der älkeſte und treueſte. „Freiheit!“
brüllte Magiſter Polykarpus Storch mit teutoniſcher Bärenſtimme in
das geöffnete Tor des Siedelhofes. „Freiheit!“ und noch einmal,
„Freiheit!“ Dann trabte er weiter an der Spitze der erſten Ver
folger. denen er den Weg auf die diesſeitigen Höhen zeigte Kaum
eine Stunde ſpäler, und die Kanvnenſchläge des Marſchalls Vorwärts
hetten die gegenüber lagernden Feinde aus ihrer kurzen Raſt. Wenige
Minuten ſpäker loderte die Flußbrücke in die Höhe; ein Halt, das der
Kaiſer ſeinem grimmigſten Verfolger gebot das letzte auf dem Grund
des deutſchen Fürſten, der des fremden Kaiſers treueſter Freund ge
weſen und in dieſer Stunde der Gefangene eines anderen deutſchen
Fürſten war.

Während dieſer Verſfolgungspauſe, im Schimmer des weitleuchten
den Brückenbrandes, ſprengten zwei Reiter in das Tor des Siedel
hofes; der hohe Feldmeiſter und ſein Beigeordneter, Fräulein Erd
muthens Geworbener und Geretteter, der nach der Waffenruhe nicht
in Lützows zerſtreuter Schar, ſondern in den Reihen des ſchleſiſchen
Heeres ſeinen Platz gefunden hatte. Braun, verwettert waren die
Züge, die blaue Litewka war von Pulver geſchwärzt, der rechte Armel
hing ſchlaff an der Seite herab, aber das ſchwarzweiße Ehrenkreuz
ſchmückte die hochklopfende Bruſt. Jm Nu ging's von den Roſſen
herab und hinein in die Halle, unter der Dame freudig ſtrömende
Augen.

„Wort gehalten, Sieg!“,
ſchüttelnd.

„Freiheit!“, jubelte ſie, unter halbem Schluchzen und dunkel er
rötend.

„Und nun ade, Freiin von Kettenloß, und unter die Haube, Frau
Demut!“

rief der General, ihre beiden Hände

26. Erna Pätſch, 27. Jrma Blumentritt, 28. Marie Dietrich,

landkultivierung ſowie die Erbauung von Heimſtätten namentlich in

Tag, dieſer beſte deutſche Tag ſeit Jahr-

Kapp-Hulſch und Hitler-Putſch.
Eine Denkſchrift des Generals Loſſow aus dem Jahre 1920.

Jm Münchener Hochberratsprozeß iſt zur Sprache gekommen, daß
General Loſſow einen zweiten Kapp Putſch auf keinen Fall wollte.
Jn einer Denkſchrift, die Loſſow kurz nach dem Putſch im Bürger
bräukeller verfandt hat, und die in dem Prozeß eine Rolle ſpielt, hat
der frühere Führer der bayeriſchen Diviſion dargelegt, aus welchen
Gründen er die Hitler-Ludendorff- Diktatur nicht mitmachen wollte.
Jetßt wird eine intereſſante Parallele zu dieſer Denkſchrift veröffent-
licht. Dr. Gumbel läßt ein Buch erſcheinen, das neue Doku
mente zum Kapp-Putſch enthält und die Organiſationen
Conſul, Roßbach und die bayeriſchen Geheimbünde eingehend be
handelt. Wir entnehmen dem Buch die folgende Denkſchrift aus dem
Februar 1920, die ſich auf die Vorbereitung eines Putſches für Bayern
begieht. Darin heißt es:

Organiſation in Bayern.
Sie keilt ſich ein in einen rein militäriſchen und in einen zivil

politiſch- wirtſchaftlichen Teil. Aufgabe beider Teile iſt die Vorberei
tung des gangen Volkes auf den Schlag und die Einſtellung des Volkes
auf die Arbeit, auf den Geiſt nach geführtem Schlag.

J. Militäriſcher Teil.

Spezialziel. SEine Beſſerung der Verhältniſſe kann ſich lediglich auf die Waffen
ſtützen. Die Waffe führt den erſten Schlag, reinigt die Luft, beſeitigt
raſch und rückſichtslos all das, was an Schwäche und Verbrechertum
dem Volke den Atem abſchneidet. Nach geführkem Schlag bildet der
Teil des Volkes in Waffen die Hauptſtärke für den ſogenannten Zivil
und Wirtſchaftsdiktator, hält das Verbrechertum in Schach und ver
ſchafft den gegebenen Geſetzen Geltung, dem Volke insgeſamt Ruhe,
Ordnung und Sicherheit

GliederungDie einſtigen 3 A. K. bilden die Grundlage. An den einſtigen
A. K.-Sitzen in München, Nürnberg, Würzburg, desgleichen auch der
gefährdeken Grenzſtelle Paſſau wurden Offizierblöcke gebildet, die die
militäriſchen Vorbereitungen für den kommenden Schlag einleiten.

Die Köpfe ſind Zentrale Loſſow mit GeneralſtabsoffizierI. A. K. Hauptmann Dietl nach geführtem Schlag Oberſt
Epp als A. K.-Kommandeur.

2. A. Oberleutnant Kuhn Oberſtlentnant Herrgott.
3. A. K. Hauptmann Heiß Oberſt v. Danner. e
Die Führung übernimmt nach geführtem Schlag General Krafft

v. Delmenſingen. e3. Vorbereitungen
a) Mobilmachung der Reichswehr und Studentenſchaft.

Sämmtliche Offiziere, die als gut bekannt, wurden in dem Offizier
korps „Eiſerne Schar“ zuſammengefaßt. Sie ſind es auch, die die
derzeitige unter Waffe ſtehende Truppe im deutſchen Geiſte beein-
fluſſen und bearbeiten. Sondierung aller als ſtreng zuverläſſtg de

kannten Elemente. eStudentenſchaft eingeteilt in Kompagnien und Bataillone mit ſchon
jetzt beſtimmten Führern

Dieſe beiden Truppenkörper werden den erſten Schlag führen und
zwar durch Beſetzung ſämtlicher wichtigen Plätze, Ausarbeitung dieſes
Beſetzungsplanes innerhalb der A. K.

Mobiliſierung der Bürgerſchaft.
Aufſtellung (liſtenmäßig) der Bürger, die als einwandfret bekannt

ſind. Erledigung dieſer Arbeit innerhalb der A.K. mit Zuhilfenahme
von Partei-, Einwohner und Vereinsliſten. ewangsmäßige Aushebung in den erſten Tagen zwecks Ablöſung
der Reichswehr und Studentenſchaft, die dann die Reſerve des A. K.
Kommandeurs vom 22 32. Lebensjahr, über das 82. Lebensjahr lvkale
Einwohnerwehren bilden.

c) Zuſammenfaſſung aller Beſtrebungen, die auf militäriſchen
Gebiet von anderer Seite aus betrieben werden. c

Aufſtellung von ſchwarzen Liſten.
Jn einem zweiten Teil wird die Zivilorganiſation e

Dieſe Denkſchrift, die vier Jahre alt iſt, beweiſt, daß die „legstes?
und „illegalen“ Hochberratsbeſtrebungen in Bayern bereits an e
lange Tradition zurückblicken, und daß vermutlich der frühere Pe
lizeipräſident Poehner nicht der einzige iſt, der kriumphieren
ſich ſagen darf, daß er ſeit fünf Jahren Hpchverrat beireidte

Die Siedlungsfragge
Von der Demokratiſchen Partei wird uns geſchrieben
Der Bezirksverband Halles Merſeburg der r

Parkei wird dem Reichsparteitag folgenden Antrag, der ſich mit de

Siedlungsfrage beſchäftigt, unterbreiten: J
Die land wirtſchaftlichen mittleren und kleineren Betriebe ſten

zu vermehren, im Beſitz zu befeſtigen und zu heben Einer möglichſt
großen Zahl von Jnduſtriegrbeitern und Beamten be
an ihren Frauen, iſt die Möglichkeit zu ſchaffen, auf einer Heirtt
e Kleingärknerei oder Klein- Landwirtſchaft im Nebenberuf aus

zuüben.
Dementſprecheend ſind die landwirtſchaftliche Siedlung und Ob

„Noch nicht, Exzellenz, erſt die Friedensglocken.“
„Unſer Pakt, ſchöne Dame
„Gilt, tapferer Herr, und ſoll erneuert. werden.
Sie löſte ihre Hände aus denen des Generals und ging ſichere

Schrittes auf den Adjutanten zu, der mit niedergeſchlagenen Augen
und blaß, als hätte er die Befreiungsſchlacht verloren, unter der Tür
ſtehengeblieben war. „Lieben Sie mich noch, Hermann fragte ſie

groß und klar zu ihm aufblickend, S
„Erdmuthe!“, ſtammelte er, indem er halb beſinnungslos zu ihren

Füßen niederſtürzte.
„Das iſt Verrat!“, rief der General.
„Das iſt Treue!“, verſetzte das Fräulein. Eines deutſchen Sol

dgten Frau ſollte ich werden, am Tage, wo Deutſchland wieder zu
Ehren gekommen ſei. So unſer Vertrag. Und dies die Ratifikation:
mein Herz und meine Hand dem deutſchen Manne, der die ſeine ge
opfert hat, um das Leben eines befreundeten, fremden Helden zu
retten. Hätte ich treulicher wählen können, mein General?“

„Teufelsmuthchen!“, rief der General, drückte herzhaft einen Kuß
auf ihre Stirn und verließ raſch die Halle. Sein Adjutant folgte
ihm nach wenigen Minuten, deren Jnhalt geahnt werden möge.

Als aber die Glocken des FTriedensfeſtes läuteten, da führte der
General ein glückliches Paar vorüber am Freienhügel zum Altar in
dem Kirchlein am Fluſſe. Der Hausmeier, Herr Magiſter Poly
karpus Storch, welcher den Säbel abgelegt hatte aber den rück
erſtakketen Raub des Koſcken als Trophäe an ſeinen Füßen trug
machte voranſchreitend mit ausgebreiteten Armen Platz durch di
drängende, jubelnde Menge aus Stadt und Land. Der fromme Paſt
hielt die Trauung der Ruhmesdichter liefter das Hochzeitskarmen.
Der Friedensſyndikus brachte den Trinkſpruch aus auf das junge
Paar. Auf dem Grabe des Majors lag der erſte Blütenkranz, von
len Geſichtern leuchteke die Freude die Tafeln im Hofe brachen
ſchier von Schüſſeln und Kannen, in denen kein Biſſen vder Tropfen

en iſt, und viele Jahre lang exzählten ſich die Leute von
Friedensſeſte unter dem Freienhügel.
Hauptmann Wille hatte das Schwert nicht wieder mit der Feder

ſondern mit dem Pfluge vertauſcht und nur im nächſten Jahre fur

etlich Die geche Sommermonde wieder aus der Scheide gezogen.
ferke Rechte hat er nie vermißt, um der anderen Rechten willen, die

er ſich durch dieſes Opfer eroberte. Der Hausmeier wurde noch ein
mal um Herrn Magiſter und hat ſechs Kämmige Buben auf dem
Siedelhofe großgezogen.

Frau Erdmuthe hätte zu dem Willmut und Helmut und Freimut
und Konſorten gar gern eine kleine Demutg gehabt. Aber alles Glück
iſt nun einmal nicht beieinander, und erſt ihr erſtes Enkelkind hat
das ihrige vollbracht

Dem General, dem es gottlob erſpart worden iſt, die Waffen
ſeines zweiten Vakerlandes jemals gegen das erſte zu kragen, iſt ein
treuer Freund der Leute auf dem edelhofe geblieben und manches
mal als werteſter Gaſt in ſeinen Mauern eingekehrt; eine Frau ge
nommen hat er nicht. Seine Taten, auch in ſpäterer Zeit, ſind zu
laut geworden, als daß er ſie ſelber im Munde führen ſollte. Wenn
er aber einmal recht guker Laune war, nach einem neuen Triumph
oder einem frohen Ehrenmal, dann erzählte der alte Herr im Kreiſe
der Freunde und unterhaltender als wir es ihm nachgetan, den Streich
den ihm Fräulein Muthchen e Rekruten geſpielt hat.

Ende
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ländlichen Gegenden durch Kreditbeſchaffung, gerechtes Steuerweſen
(Grundſtener) und durch Pachtſchutz zu fördern. Die Siedlungs- und
Pachtſchuſgeſetze ſind beſonders auch im Jntereſſe der Oſtmarkenflüchtlinge zur vollen Anwendung zu bringen und die ſern

gegneriſchen Beamten der Siedlungsbehörden ſind zu entfernen.
Das Klein gartenland iſt zu erhalten und zu vermehren,

und es iſt insbeſondere die Bebauung von Kleingärtenflächen ebenſo
wie die der Grünflächen im Stadtgelän de zu verbieten.
Großunternehmungen ſind zu verpflichten, bis zu drei Viertel der
Werkswohnungen den Werks angehörigen zum Erwerb durch Ab-
zahlung nach Heimſtättenrecht zur Verſügung zu ſtellen.

e

Nenerrichtung von Großunternehmungen
iſt nur e zu geſtatten. als die Unterbringung der Arbeiter
in der Nähe in angemeſſener Weiſe gewährleiſtet iſt. Jnsbeſondere
iſt der Braunkohlen Induſtrie die Verpflichtung aufzuerlegen, gleich
zeitig ſo viel Sdland in Deutſchland der Ackerkultur zuzuführen,
als dem land wirtſchaftlichen Geſamtertrag durch die Erweiterung des
Bergbaues entzogen wird.

Eine Handels und Zollpolitik die die Großunternehmungen und
die Gekreidefarmen in Deutſchland begünſtigt, iſt zu verhindern

Zur Begründung des Antrages iſt folgendes ausgeführt Würde
das geſteckte Ziel erreicht, ſo würde die landwirtſchaftliche Erzeugung
gehoben der Jnlandsmarkt geſtärkt und unſere Abhängigkeit vom
Auslandsmarkt gemildert. Jnsbeſondere würde die Arbeitsleiſtung
der Landarbeiter und Kleinbeſitzer gehoben, wenn ſie und ihre Kinder
die Ausſicht hätten, durch Fleiß und Sparſamkeit zur Selbſtſtändigehe ne Das gleiche trifft für die e landwirt
chaſtlichen, bäuerlichen und Klein Pächter insbeſondere in Weſt
deutſchland zu, die ohne Pachtſchutz von der Pachtſcholle verdrängt
werden können, obwohl ſie ſelbſt vielfach das Gehöft erbaut und das
Land urbar gemacht haben.

Die volks wirtſchaftliche Leiſtung der Jnduſtriearbeiter
würde mehr gehoben, wenn ſich an eine achtſtundige Fabrikarbeit eine
der eigenen Familie gewidmete gärtneriſche oder kleinland wirtſchaftliche
Nebenbeſchäftigung anſchließen würde, als wenn die induſtrielle Ar
beitszeit mechaniſch verlängert würde. Gleichzeitig würde die meiſt
ingeſunde Heim oder Fabrikarbeit der Frauen zugunſten einer der
Natur des Weibes angepaßten, der Familie unmittelbar dienenden,
mütterlichen Leiſtung eingeſchränkt. Geſundheit, Familienleben und
Selbſtſtändigkeit breiter Volksmaſſen würden gehoben, Handwerk und
Fertiginduſtrie würden in erhöhtem Maße zur Herſtellung hochwertiger
Waren befähigt. Ein Gegengewicht gegen die Abwanderung in die
Großſtädte und gegen die immr mehr anſchwellende Macht monopol
artiger Großunternehmungen würde geſchaffen werden, wenn ein er
heblicher Teil der Werkswohnungen in das Eigentum der Werks-
angehörigen nach Heimſtättenrecht (Ausgeber: die Provinz übergehen
und durch Neubau von Wohnungen die a und un wirtſchaftliche
vft ſehr weite Eiſenbahnfahrt der Werks angehörigen zum Werk ver
mindert würde. Sparſamkeit, Arbeitsluſt und Skaatsgewinn würden
nehmen wenn Reich, Länder und Gemeinden dem Streben breiter,
wertvoller Schichten, die keine Sachwertbeſitzer ſind und ihre Er
ſparniſſe eingebüßt haben, wieder den Weg zum Aufſtieg durch Erwerb
s igenheims oder einer ausreichenden Landwirtſchaft eröffnen

rden.Die Geſchloſſenheit des deutſchen Volkes würde gewinnen weildie größere rung anderen er Betätigung ſtädtiſche und
ländliche Bevölkerung einander näherbringen, weil die. Betätigung
d Staates dann mehr eine einfache und urwüchſige Lebensweiſe
W nen und dadurch auch der heranwachſenden Jugend die rechte

ſtellung von dem vorausſchauenden und ordnenden Walten eines
Staates gegeben würde

Die Micumverträge.
Vor einiger Zeit hat die Regierung mitgeteilt, daß die inzwiſchen

ſchon begonnenen Verhandlungen der e Großinduſtrie zwecks Verlängerung oder Veränderung der Mieum Ver
räge ohne Zutun der Regierung ſtattfinden würden. Es handelt ſich
zunächſt um denS kritiſchen Termin vom 15. April,

dem die Verträge ablaufen, und ein vertragloſer Zuſtand wäre
t da die Produktion des beſetzten Gebietes wieder angekurbelt

t, da ſogar annähernde Friedensleiſtungen erzielt And, undenkbar.
Freilich hat man auf deutſcher Seite immer den Slkandpunkt ver
treten, daß die n e en Beſtimmungen der Micum Verträge
untragbar ſind, wenn der rag verlängert werden ſolle; es heißt

man wolle eine ganz
g kurzfriſtige Verlängerungum zunächſt einmal einen vertragsloſen Zuſtand zu überwinden manwill vielleicht dadurch die nötige Zeit gewinnen zu Verhandlungen

ber den endgültigen Vertrag, der freilich auch überflüſſig werden
könnte wenn inzwiſchen eine Reparationslöſung eintritt, die die
Sachlieferungen ans Privatabkommen heraushebt und zu einer Ver

i er Staat zu Staat macht, wie es ſich gehört. Bei den
higen Verhandlungen iſt immerhin der Fortſchritt erzielt, daß nicht

mehr wie im Spätherbſt die einzelnen Firmen mit der Micum verhandeln ſondern daß die Kommiſſion des Bergbau Vereins Voll
macht ſür die geſamte Großinduſtrie hat.

nun

Geſellſchaſtsleben 1840.
Aus den Erinnerungen von Rudolf v. Delbrück

(Schkuß des fünften die Merſeburger Erlebniſſe berichtenden Kapitils.)
Die Langeweile des Dienſtes machte die Arbeit für die Prüfung

z einem Genuß; mit Freude kehrte ich von dem Sechspfünder zu
n Büchern zurück. Und in Büchern hatte ich anhaltend zu ſtudieren.

Von den Aufgaben für meine ſchriftlichen Prüfungsarbeiten warendie erſte und Lette rechtsphiloſophiſcher Natur mit rechtsphiloſophi
ſchen Studien, welche ich bisher nicht getrieben hatte, mußte ich be

innen Jch machte daher Hegels „Grundlinien der Philoſophie des
echts! zum Gegenſtande des Studiums, und es gelang mir, nicht

phne harte Anſtrengung, mir die Grundzüge des Syſtems anzueignen.
Die Löſung der dritten Aufgabe Briefgeheimnis und Beicht
geheimnis für welche es darauf ankam, das Recht des Staats
egenüber dem Willen des Einzelnen und die Grenze zwiſchen ſtagat
der Gewalt und kirchlicher Forderung aus den Begriffen von Staat
und Kirche herzuleiten, bot nun keine Schwierigkeit dar; die Arbeit
war im November vollendet. Die erſte Aufgabe erforderte weitere
Studien. Jch hatte keinen Zweifel darüber daß von den drei An
ichten über die Begründung der obrigkeillichen Gewalt, von welchen
e ſprach, die Begründung durch das Recht des Stärkeren in Hallers

Reſtauration der Stagalswiſſenſchaft“, die Begründung durch den
Vertrag in Rouſſeaus „Contrat social“ ſeine Ver

tretung habe, und es waren mir beide Werke nicht fremd. Als Ver
treter der Begründung durch das göttliche Recht glaubte ich Stahl
in ſeiner damals noch nicht ganz vpollendeten „Philoſophie des Rechts
nach geſchichtlicher Anſicht betrachten zu müſſen. Mit dieſem mir
nur aus ſprechungen in der Preſſe bekannt gewordenen Werke
mußte ich mich eingehend beſchäftigen; zwei in den Jahrbüchern für
wiſſenſchaftliche Krikik erſchienene Rezenſionen leiſteten mir dabei gute
Dienſte Jch ſuchte nachzuweiſen, daß Haller mit ſeinem Syſteme
nicht über das Gebiet des abſtrakten Rechts hinguskomme, daß Stahl
das ſeinige auf der Subjektivität des frommen Bewußtſeins aufbaue,
alſo eine feſte Baſis für den Staat nicht finde, und daß Rouſſeau
zwar die Vermittelung des abſtrakten Rechts mit dem ſubjektiven Be
wußtſein verſuche, aber nur zu einem Not und Verſtandesſtgat ge
lange Ich ſuchte die Lerſöhnung und Vereinigung dieſer Syſteme
in der Zuſammenfaſſung der in denſelben einſeitig hervortretenden
Momente indem die Exblichteit der vobrigkeitlichen Gewalt dem ab
Heega Recht angehört, die Ausübung derſelben aber keine bloße

efugnis, ſondern eine ſittliche Notwendigkeit iſt, welche zwar ihr
eigentliches Weſen in der ſubjektivan Entſchließung hat, dabei jedoch
in der Jdee des Stagts ihre Norm findet, welche ferner den allge
meinen Willen ausdrücken ſoll, aber nur inſoweit derſelbe als das
an und für ſich Vernünftige, nicht als etwas aus dem Willen der
Einzelnen Hervorgegangenes gefaßt wird. Dieſe mühevolle Arbeit
wurde erſt im März 1842 abgeſchloſſe während ich mit ihr be
ſchäftigt war begann und vollen die zweite, den Rübenzucker
betreffende Aufgabe, denn ich fühlke dürſnis, eine Unterbrechung
in die philoſophiſchen Abſtraktionen en. Jch mocht
dieſer Aufgabe geſtellke Jrage, bei deren Bearbeitung
Zeitungs ausſchnitte gute Dienſte leiſteten nicht einfach au Boden
der Schule Adam Smiths behandeln und zog deshalb Liſts „Nationales

de
die in
nelne

weſen nicht liegen

Die Aufgaben der Deutſchen Golddiskonthanl.
Die neue Golddiskontbank ift nicht, wie vielfach e an

genommen, eine Währungsbank mit dem en die deutſche Wäbrung
endgültig zu ſtabiliſteren, ſondern eine Kreditbank mit dem Zwecke
Goldkapital aus dem Auslande und aus dem Jnlande heranzugßiehen
und für die deutſche Wirtſchaft nuhbar zu machen. Alle anders ge

ſteten Hoffnungen beruhen auf einer Verkennung der Pläne des
Reichsban präſidenten und konnten ſich nicht erfüllen. Der Reichs
bankpräſident hat in ſeiner Rede im Hauplausſchuß des Reichstages
am 8. März d. Js. Veranlaſſung genommen, djes klarzuſtellen, und
er hat erneut darauf hingewieſen, daß die Wiederherſtellung einer
wirklichen Goldwährung in Deutſchland nicht möglich iſt, ſolange nicht
der ganze Komplex der Reparationsfrage gelöſt iſt. Aber immerhin
iſt mit der Gründung der Golddiskontbank ein Weg beſchritten, der
bei der Erfüllung der politiſchen und wirtſchaftlichen Vorausſetzungen
dazu beitragen kann die Währungsverhältniſſe in Deutſchland der
Geſundung entgegenzuführen.

Es erſcheint ziemlich müßig, darüber zu ſtreiten, ob die Summen
an Auslandskredit, die mit der Golddiskontbank nach Deutſchland
hereinkommen werden groß genug ſind, um die Gründung einer
Bank mit Rotenemiſſionsrecht zu rechtfertigen. Wichtig iſt, daß es
überhaupt gelungen iſt, das Auslandskapital für Deutſchland zu in
tereſſieren. Selbſt wenn man nur den der Reichsbank gewährten
Gründungskredit engliſcher Banken in Höhe von 100 Mill. Gold
mark und den Rediskontkredit bis zu 200 Mill. Goldmark ins Auge
faßt, ſo iſt ſchon dieſer Kredit für Deutſchland bei der jetzt herrſchen
den Kapitalnot eine ſehr willkommene Hilfe, denn wir müſſen mit
anderen Ziffern rechnen als vor dem Kriege. Das hat u. a. auch die
üngſt erſchienene Bilanz der Berliner Handelsgeſellſchaft mit er

ſchrectender Deutlichkeit gezeigt. Unſere Deviſendecke iſt ſo knapp, daß
eine Ergänzung um 300 Mill. Goldmark ſchon eine merkliche Ent
ſpannung mit ſich bringen kann. Der Gründungskredit wird von
einem erſten engliſchen Bankenkonſortium zu ſehr günſtigen Bedin
gungen an die Reichsbank gewährt, die dieſe 100 Mill. Goldmark dazu
verwendet, um die Hälfte des auf 200 Mill. Goldmark feſtgeſetzten
Aktienkapitals zu zeichnen. Der Rediskontkredit wird dadurch nutzbar
gemacht, daß die Golddiskontbank ſe nach Vedarf aus dem laufenden
Geſchäft heraus Wechſel an ausländiſchen Plähen gegen Pfund Ster
ling, Dollar, holl. Gulden uſw. verkauft. Es handelt ſich alſo nicht
um einen einmaligen, befriſteten Kredit, ſondern um einen ſich immer
erneuernden, ſogenannten Revolbingkredit.
Es hat auch nicht viel Wert, über die Form der erlangten Kre

dite viel zu ſtreiten, da ſie auf andere Weiſe ſchlechterdings nicht er
reichbar waren. Bei den Einwänden, die hiergegen gemacht werden,
unterlaufen vielfach Jrrkümer und Verwechſelungen der jetzt verwirk
lichten Löſung mit ganz anders gearteten, zum Teil vom Auslande
herrührenden Projekten. Die Golddiskontbank iſt ein rein deutſches
Juſtitut. Verwaltung und Auſſicht liegen in der Hand der Reichs
bank, die ſich die Majorität im Aktienkapital bei noch ſo ſtarker Be
keiligung des ausländiſchen Kapitals, und ſomit in Politik und Ge
ſchäftsführung ausſchlaggebenden Einfluß geſichert hat. Dieſe Kon
ſtruktion iſt in jeder Beziehung zu begrüßen, denn abgeſehen von der
Koſtenerſparnis durch Verwendung des bereits vorhandenen über das
ganze Reich ſich erſtreckenden und ein großes Netz von Auslands
korreſpondenten umfaſſenden Notenbankavparates der Reichsbank ein
ſchließlich der leitenden Perſönlichkeiten iſt vor allem die Einheitlich
keit der Währungspolitit auf dieſe Weiſe in denkbar beſter Art ge
währleiſtet. Auf den Einwurf, weshalb man ſich nicht einfacher mit
der Einrichtung einer beſonderen Goldabtellung der Reichsbank be
gnügt hat, hat ebenfalls der Peichsbankpräſident Dr. Schacht ſelbſt
eingehend geantwortet. Abgeſehen von juriſtiſchen Bedenken, die die
Haftbarkeit des Reichsbankgoldes für die Reichsbankanteile und die
Reichsbanknoten und ſomit die Möglichkeit, Teile des Reichsbankgoldes
für die Ausgabe beſonderer Goldnoten abzuzweigen, fraglich erſcheinen
laſſen, war bei der Gründung die Erwägung entſcheidend, daß die
Reichsbank neues Gold von außen kaum bekommen hätte ſo daß ſie
auf ihre eigenen Beſtände allein angewieſen geweſen wäre, während
durch die Begründung einer beſonderen juriſtiſchen Geſellſchaft, deren
Aktiva und Paſſiva von denen der Reichsbank ſtreng getrennt ge

alten werden, die Möglichkeit gegeben wurde, auch fremdes Gold
gpital für dieſes Unternehmen hHeranzüziehen. Zur Zeichnung der

Aktien der Golddiskontbank iſt die Reichsbank durch ein beſonderes
Geſeh (vom Reichstag in dritter Leſung am 13. März verabſchiedet)
ermächtigt worden.

Es ſind ferner Bedenken laut geworden mit Bezug auf die Stabil
erhaltung der ausländiſchen Wechſelkurſe, insbeſondere im Intereſſe
der Renkenbank, weil in der Verleihung eines neuen Notenemiſſions
rechts die Gefahr neuer Jnflation auftauche. Dieſe Bedenken können
durch einen Hinweis auf die Struktur der Golddiskontbank leicht zer
ſtreut werden. Da die Noten ausgabe der Golddiskontbank auf 100 Mill.
Goldmark veſchränkt iſt und die Noten zu 50 v. H. mit Gold oder
Golddeviſen gedeckt ſein müſſen, ſo daß alſo nur 50 Mill. Goldmark
zuſählichen Geldes in den Verkehr gebracht werden, und zwar auf
einer ſehr breiten Grundlage wirklich verfügbaren Kapitals, ſo
leuchtet ohne weiteres ein daß hierin eine Gefahr für unſer Geld

kann; denn dieſer

ar 3 T a hSyſtem“ mit herbei. Auch vom Standpunkt dieſer Lehre aus kam ich
dahin, den volkswirtſchaftlichen Wert der Rübenzuckererzeugung von
der Frage abhängig zu machen, ob der Rübenzucker die freie Kon
kurrenz des Kolonialzuckers werde er können. Mit meinen
Merſeburger Freunden, Aſter, von Bardeleben und von Jagow, war
ich in ſtetem Verkehr wir laſen uns gegenſeitig unſere Prüfungs

arbeiten vor, und ich unterwarf daher auch die meinigen ihrem Urteil.
Es fiel günſtig aus, und nicht minder günſtig war das Urteil der
Sber-Examinationskommiſſion; mein Prüfungszeugnis bezeugte, daß
meine Arbeiten „ungemein befriedigt hatten.

Jch hatte ſie in der zweiten Hälfte des März eingereicht, und Mitte
Mai erhielt ich die Vorladung zu der auf den 21 Juni anberaumten
mündlichen Prufung, es blieb mir daher zur Vorbereitung für die
lehtere ausreichende Zeit. Am ſchwächſten fühlte ich mich in der
Domänen Partie, und ich war daher froh, daß mir ein Aufſatz in die
Hände kam, welchen das mit den Finanzſachen betraute Mitglied der
Prüfungskommiſſion, der Geheime Ober Finanzrat Bitter, über die
Grundſaähe bei der Veranſchlagung von Domänen als Leitfaden für
einen ſeiner vor der Prüfung ſtehenden Söhne ausgearbeitet hatte.
Jch prägte mir den Jnhalk ſo gut ein, als ich Fremdling in der Landwirtſchaft es vermochte. So ſicher ich mich fühlte, die mündliche
S zu beſtehen, ſo konnte ich es doch nicht laſſen, mir bald dieſe,
bald jene Materie wieder zu vergegenwärtigen, wöbei denn ein etwas
chaotiſcher Zuſtand der Gedanken nicht ausblieb. Da war die Oper
ein vortreffliches Mittel zur Sammlung der zerſtreuten Gedanken.
Die Hugenotten von Meyerbeer waren eben auf das Repertoire des
Opernhauſes gekommen und wurden beinahe jeden zweiten Abend mit
der Schröder- Devrient als Valentine gegeben Die Oper intereſſierte
mich lebhaft, ich hörte ſie jedesmal, und jedesmal ging ich mit einem
von allem Prüfungsſtoff befreiten Kopfe nach Hauſe. Die Prüfung
fand in den Räumen des Skagatsrats ſtatt, im Erdgeſchoß des König
lichen Schloſſes nach dem Schloßplatz zu, ſie wurde vorgenommen von
dem Geheimen ber Regierungsrat Schmedding, Mitglied des Kultus
miniſteriums, welcher zugleich die durch den Tod des Staatsrats
Köhler erledigte Stelle des Vorſitzenden vertrat, einem wohlwollenden
Mann von ungewöhnlicher allgemeiner Bildung, der über alles Mög
liche zu fragen hatte und zu fragen verſtand, von dem vorhin er
wähnten Geheimen Ober-Finanzrat Bikter, von dem als rechte Hand
des Miniſters von Rochow vekannten, mehr durch Geiſt als durch
Zuverlaſſigkeit. ausgezeichneten Geheimen Ober-Regierungsrat Seif-
fart, welcher die allgemeine Verwaltung zum Gegenſtand ſeiner Fragen
hatte, und für das Staats und Privatrecht von dem Geheimen Ober
Finanzrat Bornemann, dem Kommentakor des Landrechts, damals
Juſtitigrius im Finanz miniſterium. Herr Schmedding, welcher die
Prüfung begann, gab mir Gelegenheit zu zeigen, daß ich die, bei der
Unterſuchung über die obrigkeitliche Gewalt angewendete philoſophiſche
Methode wirklich inne hatte nachdem dieſer Stein glücklich überſtiegen
war, hatte das Weitere einen glatten Verlauf. Fünf Tage nachher
war ich im Beſitze des Prüfungszeugniſſes, mit deſſen Jnhalt ich
vollkommen zufrieden ſein konnte. Am 9. Juli wurde ich zum Re
gierungsaſſeſſor ernannt. Zwiſchen meiner erſten und meiner dritten
Prüfung hatten fünf Jahre und drei Monate gelegen.

Der Dienſt und die Arbeiten hatten mich ſo ſehr in Anſpruch ge
nommen, daß ich beinahe als Einſiedler lebte. Die wenigen perſön

Poeotlichen ebungen, welche ich anknüpfte, werden ſpäter ihre Erwäh-
nung finden Hier habe ich nur einige Famſlienereigniſſe nachzutragen,
welche eingetreten waren, nachdem ich Halle verlaſſen hatte, und welche
mich unmittelbar oder in ihren Folgen berührten.

Betrag verſchwindet gegen die mitbeteiligen.

W jetzt im Umlauf befindlichen Zahlungsmittel, die man a
ehen von dem Schreibgeld in Form von Girvgutachten bei der Rei
bank und ſonſtigen Guthaben bei Geldinſtitkuten, und abgeſehen von
im Jnlande umlaufenden ausländiſchen Zahlungsmitteln mit an
nähernd 2900 Mill. Goldmark besziſffern kann etwa 1800 Mill.
Rentenmarkſcheine ohne die Renutenpfennige, über 600 Mill. Reichs
mark, faſt 400 Mill. Notgeld und rund 250 Mill. kleine Goldanleihe-
ſtückeſ. Es kommt hinzu, daß die Noten der Golddiskontbank auf
mindeſtens 5 rund 100 Goldmark lauten und demnach für den
in ländiſchen Zahlungsmittelumlauf nur ſehr beſchränkt in Frage
kommen. Die Noten ſollen in erſter Linie dem Zahlungsverkehr mit
dem Auslande dienen, ein Ziel, das vom volkswirtſchaftlichen Stand
puntkte durchaus erſtrebenswert iſt, da in ihm die Dokumentierung
des Verkrauens im Auslande zur Konſolidierung der deutſchen Wirt
ſchaftsverhältniſſe liegt ein ungemein wichtiges Moment für ein Land
mit zerrütteten Geld Kredit und Finanzverhältniſſen, wie es
Deutſchland bis vor kurzem war. Wenn die Noten der Golddiskont
bank daneben auch im Jnlandsverkehr Aufnahme finden, ſo iſt damit
zu rechnen, daß dieſe Noten auch dazu Verwendung finden, um die im
Inlande umlaufenden ausländiſchen Noten gegen die deutſchen Noten
hereinzunehmen, was volkswirtſchaftlich natürlich erwünſcht iſt.
Jedenfalls iſt die Gefahr einer inflationiſtiſchen Wirkung der Gold
Diskontbanknoten nich zu befürchten. Was insbeſondere die Renten
mark vetrifft, ſo erſcheint ſie in ihrer Wertbeſtändigkeit keineswegs
gefährdet, ſondern im Gegenteil durch die auf Auslandskapital baſierten
Kredite der Golddiskontbank geſtützt, weil den großen Geldnehmern, die
bisher allein auf Rentenmarkkredite angewieſen waren, jetzt ein neuer
Weg der Kreditentnahme geöffnet wird eine Entklaſtung der
Rentenbank.

Ein weiterer ſehr beachtenswerter volkswirtſchaftlicher Nutzen liegt
bei der Begründung der KGolddiskontbank in ihrer endgültigen Form
darin daß neben ausländiſchem Kapital auch bisher brachliegendes in
ländiſches Goldkapital für wirtſchaftliche Zwecke nutzbar gemacht wird
inſofern und ſoweit aufgeſpeicherte Deviſen in dem jetzigen Stadium
wiederkehrenden Vertrauens zu unſeren Geldverhältniſſen Gelegenheit
ſinden, aus der meiſt zinsloſen Form aus ländiſcher Banknoten in die
zinstragende Form der Beteiligung an der Golddiskontbank durch
Zeichnung oder ſpäteren Erwerb der Aktien überzugehen. Die Aktien
ſauten (wie die Noten) auf engliſche Pfund Sterling und können im
Wege der Zeichnung nur gegen Hergabe von Gold oder ausländiſchen
Zahlungsmitteln nach näherer Beſtimmung des Proſpekts erworben
werden über die Gründe, die für die Wahl des engliſchen Pfundes

als, Währungsgrundlage für die Mtien und Noten der Bank
ausſchlaggebend waren, hat ſich Dr. Schacht in der erwähnten Rede
im Haupkausſchuß des Reichstags eingehend geäußert; der hauptſäch
lichſte war der, daß die engliſchen Kredite an dieſe Vorausſetzung geknüpft waren. Die garankierte Mindeſtdividende von 8 v. H. dir
bei der außerordentlich wirtſchaftlichen Konſtruktion der Bank, bei dem
gewinnbringenden, ſteuerfreien Notenemiſſtonsrecht und den im Ver
gleich zu dem hohen Jnlandsniveau ſehr billigen Auslandskrediten aller
Vorausſicht nach noch übertroffen werden. Die Sicherheit ſteht bei der
reichlichen Fundierung mit Kapital unter namhafter Beteiligung des
Auslandes, der ſtrengen Deckungsvorſchrift der Noten und der e
Begrenzung ihres Umlaufsbetrages, bei der ſcharfen Abgrenzun
Betriebes gegen gefahrbringende Geſchäfte (Verbot von Kreditge-
währung an das Reich uſw. ſowie ferner bei der Sicherung der
Hauptvermögensſtücke der Bank durch Deponierung im Auslande außer
jedem Zweifel. Der letzte Punkt verdient beſonders hervorgehoben zu
werden, weil gerade die Sicherſtellung im re vpn volitiſchen Un
ruhen, Streiks uſw. vor dem Zugriff irgen welcher Machthaber für
die Zeichner von großer Bedeutung iſt und einen Hauptgrund der
Aufſpeicherung ausländiſcher Zahlungsmittel beſeitigt.

Die deutſchen Banken und Bankiers haben die Garantie für die
Aufbringung der im Jnlande aufzulegenden Hälfte des Aktienkapitals,
alſo von 100 Mill. Goldmark übernommen Die Aktien werden zur
Zeichnung aufgelegt, um ſie allen Kreiſen zugänglich zu machen. Es
unterliegt keinem Zweifel, daß dieſe Summe aus aufgeſpeicherten
Deviſen aufgebracht werden wird, wenn nur die Vorzüge der hier
gebotenen Kapitalanlage genügend bekannt werden denn die Zahl derer
iſt groß, die in der Zeit ſtändig ſinkenden Goldwertes ihre Erſpar-
niſſe nicht beſſer anzulegen wußten als in ausländiſchen Noten, und die
jetzt froh ſein werden, dieſe illegitimen, zinsloſen Deviſen in Zins
kragende, legitime in der Form von Aktien der Golddiskontbank, deren
kleinſte Stücke auf 1 lauten, umzuwandeln. Zwar iſt nach Vor
kriegsbegriffen auch dieſe Summe von 100 Mill. Goldmark, die im
Inlande zur Zeichnung aufgelegt wird nicht ſehr groß, aber unter
den gegebenen Verhältniſſen doch volkswirtſchaftlich von großer Be
deutung, da es bei der herrſchenden Kapitalnot anf jeden Schilling
ankommt, der aus ſeinem Verſteck hervorgelockt und der Wirtſchaft
nutzbar gemacht wird, und vor allem, da ſich auch in den Jnlands
zeichnungen das in letzter Zeit deutlich wiederkehrende Vertrauen dokn-
mentieren wird, welches eine der wichtigſten Vorbedingungen für den
wirtſchaftlichen Wiederaufſtieg Deutſchlands iſt. Jm übrigen werden
ſich an der Zeichnung im Inlande ſicher auch ausländiſche Kapitaliſten

à sh

Meine Tante Goeſchen war im Frühjahr 1889 mit ihrer Tocht
Bertha und meiner Schweſter Adelheid nach Berlin gezogen.
verheiratete ſich Bertha mit meinem alten Bekannten Philipp Butt-
mann, nachdem er eine Predigerſtelle an der Jeruſalemer Kirche er
halten hatte. Die Tante kehrte mit Adelheid nach Göttingen zurück.
Da traf ſie im November die Nachricht von dem Tode ihrer in Er
fangen verheirateten Tochter auf den Wunſch ihres Schwiegerſohnes
eilte ſie zu ihm, um ſich der erſten Sorge für die verwaiſten inder
zu unterziehen. Adelheid konnte ihr nicht dahin folgen, mein Onkel in
Halle bot ihr eine Stätte in ſeinem Hauſe an, und ich fuhr im
Dezember von Merſeburg nach Eckartsberga, um ſie nach Halle ab
zuholen. Ein Göttinger Handerer hatte ſie und die Tante nach
Langenſalza gebracht, wo lehtere die Poſt für Erlangen beſtieg, und
ſie von da nach Eckartsberga beförderk; die Tante, welche nicht ſehr
bei Gelde geweſen war, hatte in vollſter Unbefangenheit die Be
zahlung des Fuhrwerks mir überlaſſen. Noch jetzt erinnere ich mich
des Schreckens, mit welchem ich die Nachricht von dieſer Anweiſung
auf meine Kaſſe hörte, denn ich war kein Kröſus, am wenigſten im
lehten Monat des Vierteljahrs. Glücklicherweiſe reichten meine Börſe
und ein paar Taler von Adelheids Taſchengeld gerade aus um die
Anweiſung zu honorieren und die Zehrungskoſten der Reiſe zu be
ſtreiten. Am 19. Dezember 1840 trafen wir in Halle ein, und von
da an hat Adelheid das Haus des Onkels bis zu deſſen Tode nicht
wieder verlaſſen. Dem Onkel war nicht lange vorher die Freude ge
worden, ſeinen älteſten Sohn Felix Angeſtellt und verheiratet zu ſehen
Fürſt Putbus hatte die langerſehnte Patrimonial- Gerichtsbarkeit für
ſeine rügenſchen Beſthungen erhalten, und Felix war mit dem Prädikat
Juſtizamtmann und dem Amtsſitz in Putbus der erſte und zugleich
lehte Verwalter dieſer Gerichtsbarkeit geworden. Er konnte nun nach
mehr als dreijährigem Warken ſeine ne die Tochter eines ange
ſehenen Rechtsanwalts in Stettin, heimführen. Jm Januar 1842
hatte der Onkel die nicht minder große Freude daß ſeine Tochter
Marie damals achtzehn Jahre alt, ſich mit dem ſchon früher von mir
genannten Dr. Litzmann verlobte.

Zeitgloſſen.
Trauriges Rätſel.

Du haſt Diamanten und Perlen,
haſt Gänſe, die billig und ſchwer.
Du haſt auch die ſchönſten Pelze,
mein Liebchen, was willſt du noch mehr

Die Gegenſätze zwiſchen Völkiſchen und Alldeutſchen treten immer
mehr hervor, neuerdings erſt wieder im Hitler-Prozeß. Daß die
feindlichen Brüder ſich Unverblümt die Wahrheit ſagen, Zeigt folgende
Stelle aus der deutſchvölkiſchen „Mecklenburger Warte“, die die Zeit
ſchrift „Es werde Licht wiedergibt. „Wo ſtehen die ſchlimmſten Feinde
der deutſchoölkiſchen Bewegung Jn erſter Linie iſt hier der Al-
deutſche Verband zu nennen, der von jeher, ſeitdem er unter der
Führung von Juſtizrat Claß ſteht eine ganz unklare Rolle geſpielt.
hat. Er arbeitet in jeſuitiſchem und jüdiſch-ſreimaureriſchen Belange!
Aus Amerika haben ſie die Mittel aus amerikaniſchen Logen dasGeld, mit dem ſie die deutſche wirklich völkiſche Bewegung bekämpfen,
und hinter dem ganzen ſteckt der römiſche Jeſuitismus, der ſeit
1916/17 mit ſeinen geſchworenen Feinden den Jnden, in den Frei-
maurerlogen Frieden auf Koſten des Deutſchtums geſchloſſen hat.
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Provinz und Nachbarländer.

Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.
Freitod. Eine goldene Damenuhr gefunden. Schlägerei

überfahren. Gasexploſion. Unfall.
Am März gegen 8 Uhr früh wurde in der Wettiner Straße

eine 56 jährige Witwe in ihrer Wohnung erhängt auſgefunden. DerGrund iſt nicht bekannt. Wer ha vor etwa 14 Tagen im oder in
Zer Nähe des Café David eine goldene Damen uhr verloren
Der Eigentümer wird gebeten, ſich auf Zimmer 67 oder 69 der Krimi-
walpolizei zu melden. Am Monlag nachmittag entſtand auf dem
Marktplatz zwiſchen drei Männern eine Schlägerei Die Täter
wurden der Polizeiwache zugeführt. Einer davon mußte, da er er
beblich am Kopfe verleht worden war, zum Verbinden zur Sanitäts
wache gebracht werden. Am gleichen Tage, mittags, wurden in der
Kleinen Ulrichſtraße ein 9jähriges und ein 15 jähriges Mädchen von
einem Radfahrer um gefahren. Während das jüngere Mädchen
nur leichte Hautabſchürfungen davontrug, wurde das ältere ſo ſchwer
verletzt, daß es in bewußtloſem Zuſtande in die elterliche Wohnung
gebracht werden mußte. Die Schuld an dem Unfall trifft den Rad
fahrer. S Eine Gasexploſion ereignete ſich am 24. März gegen
3 Uhr im Hinterhauſe des Grundſtücks Berliner Straße 839. Jn
drei Stockwerken wurden die Gasuhren zertrümmert und außerdem
mehrere Scheiben von Korridortüren eingedrückt. Die Urſache der
Exploſion, bei der Perſonen nicht zu Schaden kamen, iſt nicht bekannt
S Am März gegen 1 Uhr nachts fuhr in der Ludwig Wucherer-
Straße ein Perſonenkraftwagen gegen einen Baum.
Durch den Anprall wurde der Kraftwagen zum Teil zertrümmert und
brach die Krone des Baumes ab. Ein Jnſaſſe wurde durch Glas
ſplitter der Schutzſcheibe am Kopf erheblich verletzt, während
der Führer des Wagens unverletzt blieb. Der Unfall iſt auf ſchlüpf-
riges Straßenpflaſter und anſcheinend zu ſchnelles Fahren zurückzuführen.

Jm Bodetal abgeſtürzt
Tale. Schwerverletzt aufgefunden wurde ein junger Mann,

der im Bodetale ſpazieren gegangen war und den hinter dem Hotel
„Waldkater“ entlangführenden Weg benutzt hatte. Jn der Nähe der
Brücke bei Königsruh iſt der Weg infolge der Glätte abgeſperrt, trotz
dem überſtieg der junge Mann die Sperre und glaubte über die Eis
fläche gehen zu dürfen. Er konnte ſich nicht halten und rutſchte in die
Tiefe am Boderand. Mit ſchweren Kopfverletzungen und Ver
ſtauchungen wurde er von Mitgliedern der Freiwilligen Sanitäts
kolonne, die auch den erſten Notverband anlegte, aufgefunden

Tödlicher Unfall.

t Eilenburg. Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich dieſer Tage.
An Der Lober ſpielte das 3 jährige Söhnchen des Kaufmanns Paul
Zeiſing mit einigen gleichalterigen Kindern Vermutlich hat ſich
Zeiſing von den am Waſſerrande ſtehenden Weiden ein Skück ab
reißen wollen und iſt dabei in das Waſſer gefallen. Hilfe konnten
ihm ſeine kleinen Spielgefährten nicht bringen. Einer der Kleinen
lief zu den Eltern und erzählte dort, daß Hänschen im Waſſer liege.
Der erſchrockene Vater eilte ſofort an die bezeichnete Stelle und konnte
nur noch den lebloſen Körper ſeines Kindes herausholen. Alle ſofort
angeſtellten ärztlichen Wiederbelebungsverſuche waren ohne Erfolg.

Lauchſtädt und Schaſſtädt.
vie Kriſe in der Landwirtſchaft.

O. Lauchſtädt 25. März. Der „Land wirtſchaftliche
Verein für Lauchſtädt und Umgebung“, der die lehßten Jahre wie ein
Veilchen ſo zu ſagen im Verborgenen blühte, iſt wieder zu kräftigem
Leben erwacht. Durch Jnſerak war für Sonnabend nachmittag eine
Verſammlung im „Stern“ einberufen, welcher zahlreich entſprochen
wurde. Der bisherige Vorſtand legte gerne ſein Amt in jüngere Hände
Aus der Vorſtandswahl gingen hervor P Dietrich 1. Vor
ſitzender, Paul Zi ener Schotterey, 2. Vorſitzender, Arno Wege
leben-Schotterey, Schriftführer und. Kaſſierer, AdminiſtratorGröbler, Beiſiher. Zu Mitgliedern der land wirtſchaftlichen Kreis
Vertretung wurden der Vorſitzende und deſſen Stellvertreter beſtimmt.
Der Jahresbeitrag für 1924 wurde wie folgt feſtgeſetzt. Mitglieder bis
100 Morgen Grundbeſitz 3 für jede weiteren 100 Morgen T mehr.
Die landwirtſchaftliche Wochenſchrift wird koſtenlos geliefert. Der an
weſende Geſchäftsführer Fiſcher vom Land wirtſchaftlichen Konſum-
Verein Merſeburg nahm hierauf das Wort. Er nennt als Urſache der
prekären Lage der Landwirtſchaft die hohen Steuern und
die niedrigen Getreidepreiſe. Manche Zeitung drücke hämiſch ihre
Freude darüber aus. Das ſei kurzſichtig, denn das Wohlergehen der
Landwirtſchaft komme der Allgemeinheit ja zugute. Der Landwirt
muß ſich ſeiner ſelbſtgeſchaffenen Organiſationen bedienen in Bezug
auf Kredit, Warenbezug und Schutz gegen übervorteilung und eine
richtige Vorratspolitik kreiben beim Bezug von Futter und Dünge-
mikteln. Nur gute Düngung ſchafft reiche Erträge. Er gab die zurzeit
gültigen Preiſe der verſchledenen. Düngemittel bekannk, ebenſo die
jenigen der Futtermittel; als das billigſte empfahl er bei dem heutigen
Preis von 8 für den Zentner der Hafer. Auf ein Steigen der
Getreidepreiſe ſei keine große Hoffnung zu ſetzen, da in den Überſchuß
gebieten (Amerika, Kanada uſw.) über 480 Millionen Zentner zur
Verfügung ſtehen. Bezüglich der Saatkartoffeln ſei das Geſchäft erſt
zu erwarken nach Offnen der Mieten. Der Preis für gelbe Sorten
dürfte wohl auf 5 A pro Zentner nörmiert werden; Spezialſorten
epentuell noch höher. Herr Winterſchullehrer Dr. Heim Merſe
burg ergriff nun das Wort zu einem längeren Vortrag. Er führte
aus, daß die jetzige Agrarkriſe eigentlich eine Welkkriſe ſei und
bereits ſeit 1919 10920 beſlehe. Erſt das Ende der Geldinflation bei
uns habe die Feſtſtellung unſerer Armut ergeben. Frühere Kriſen ſeien
durch Jnduſtrialiſierung entſtanden und durch mängelnde Austauſch
produkte. Damals war Amerika noch Agrarſtaat und Konkurrent land
wirtſchaftlicher Produktion. Durch deſſen fortſchreitende Jnduſtriali
ſierung wird deſſen Konkurrenz immer mehr e und für die
deutſche Landwirtſchaft weniger preisdrückend. Al erdings iſt ſpäter
mit verſtärkter Einfuhr aus Rußland zu rechnen. übrigens hätten die
niedrigen Getreidepreiſe weniger Bedeutung, ſobald die Produktiöns-
mittel billiger wären; zurzeit ſeien dieſe um 20 Prozent zu hoch. Es
gälte vor allem den un berechtigten Zwiſchenhandel zu
beſchränken durch Hilfe der Genoſſenſchaften. Eine Beſſerung
ließe ſich auch herbeiführen, wenn der Landwirt weniger ſpezialiſtere,
d. h. möglichſt vielſeitig im Anbau ſei; alſo nicht der eine lauter
Roggen, der andere z. B. lauter Weizen anbaue. Bei Mißraten einer
Fruchtgattung kann das Gedeihen einer anderen dann einen Aus-
gleich ſchaffen. Wichtig iſt für unſere Gegend die Saatenfrage, weil
überwiegend trockene Sommer vorherrſchen. Frühreifende Gerſte ſei
vorzuziehen, Gelbhafer ebenfalls, da Weißhafer ein Waſſerfreſſer ſei.
Ausführungen über erprobte Bodenbearbeitung, Dünger, Saatbeizen
feſſelten die Zuhörer; desgleichen Winke über den Rübenbau. Redner
empfahl den Anbau der Kartoffeln im Auge zu behalten da
hier immer infolge des ſtarken Verbrauches gute Preiſe zu erzielen
ſeien. Zum Anbau empfiehlt er für hieſige Gegend nur Frühſorten
oder Mittelſpäte. Die Viehwirtſchaft muß mehr gefördert wer
den ſchon des Stalldüngers wegen Auch bringt die größte Rente
heute der Kuhſtall. Es ſei auf eine richtige A b melk wirtſchaft
hinzuarbeiten, auch durch eigene Aufzucht. Dabei ſei Wert auf Raſſe
und gute Ernährung (viel eiweißhaltiges Futter) zu legen. Zuchtvieh
ſei möglichſt von laifd wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften zu kaufen. Als
beſonders eiweißhaltige Futtermittel gelten Sojabohnenſchrot, Weizen
kleie, Baumwollſaatmehl, Seſam, Lein und ähnliche Futtermittel die
man vorteilhaft nicht ausſchließlich ſondern möglichſt gemiſcht füttern
ſoll. Zu vergeſſen ſei nicht, dem Vieh ab und zu Kochſalz zu geben
Für Schafe eignen ſich nicht alle die angeführten Futtermittel. Der
Schaſeuchter möge dieſes beachten. Der Vortrag wurde mit unge
teiltem Jntereſſe verfolgt und dankend guittiert. Mit dem Wunſche,
daß der neu erwachte Verein ſich recht kräftig entwickeln möge endete
der Redner. Der weitere Verlauf der Verſammlung behandelte
interne Angelegenheiten

Berliner Deviſenmarkt vom 25. März
Am Berliner Deviſenmarkt haben geſtern in einzelnen Valuten

die Anforderungen wieder zugenommen, namentlich in Auszahlung
Amſterdam, worin die Zuteilung auf 1 Prozent herabgeſeßt wurde.
Jn Kursveränderungen ſind namentlich die Herabſetzun g der
Frankenvalunten zu erwähnen. Auszahlung Paris notierte um
4,40, Auszahlung Brüſſel um 0,20 im amtl. Mittelkurs niedriger. Der
Rückgang, den der franzöſiſche Frank erfahren hat, machte ſich auch in
den Uſancen bemerkbar.

An Markt der Dollarſchatz anweiſungen mußte die
Reichsbank geſtern wieder unaufbringliches Material auſnehmen, was
auf den Kurs drückend wirkte. Der amtl. Kaſſakurs ſtellte ſich auf 88,30.

Berliner Börſe vom 25. März.
S

Die Tendenz der Effektenbörſe zeigte heute eine ſehr bemerkens
werte Erhöhung Auf ſfämtlichen Marktgebieten waren die letzten
Schlußkurſe durchweg überboten, und die gleich zu Beginn hervortre-
tende Kaufneigung hielt auch im weiteren Verlaufe an. Zurückzufüh
ren iſt dieſer Umſchwung darauf, daß die Verpflichtungen aus den per
ultimo März abgeſchloſſenen Termingeſchäften ohne nachhaltige
Schwierigkeiten überwunden worden ſind. Ein unverkennbares Zeſ
chen dafür iſt das Aufhören der Selbſterekutionen, die
bisher das Kursniveau ſtark unter Druck gehalten haben. Die St e i
gerungen, welche erzielt wurden, waren ziemlich allgemein. Jm
weiteren Verlauf entwickelte ſich in Bankaktien ein beſonderes leb
haftes Geſchäft.

Leipziger Börſe vom 25. März.
An der Börſe machte ſich heute ein gewiſſer Tendenzum

ſchwung bemerkbar. Das in den letzten Tagen beſonders ſlark er
mäßigte Kursniveau regte verſchiedentlich zu Käufen an
ſchäftstätigkeit war infolgedeſſen etwas lebhafter als an den vergan
genen Tagen. Auf der ganzen Linie waren heute, wenn auch im
großen und ganzen nicht allzubeträchtliche Kurserhöhungen zu verzeich
nen. Gegen Schluß der Börſe machten ſich allerdings bereits wieder
Ermüdungserſcheinungen bemerkbar

Berliner Prodnktenmarkt vom 25. März
Weizen, märkiſcher 164—169; Roggen, märkiſcher 131 135, pom

merſcher 126-131, weſtpreußiſcher 126 128. Sommergerſte 164 168
Futtergerſte 148 158; Hafer, märkiſcher 114— 122, weſtpreußiſcher 112
bis 114. Weizenmehl 2425-26 50. Roggenmehl 22,50- 23 Weizenkleie
10,80; Roggenkleie 8,208,30;, Raps 315; Leinſaat 410—415; Vik
torigerbſen 27—29, kleine Speiſeerbſen 16—17; Futtererbſen 1450
Peluſchken 12—14; Ackerbohnen 16 17; Wicken 14—14,50, blaue Lu
pinen 12,50-13; gelbe Lupinen 15,50 16,50; Sexrradella 14 15; Raps

ie Ge

kuchen 11,50-11,70; Leinkuchen 22 23; Trockenſchnitzel 99,20;
Zuckerſchnißel 17 28; Torfmelaſſe 8,20; Kartoffelflocken 19 19,25.

Leipziger Produktenbörſe vom 25. März. z
Weizen 166174 ruhig; Roggen 145- 153, ruhig; Sommergerſte

190—200, ruhig; Wintergerſte 170- 180, ruhig; Hafer 140 150, ruhig
Mais 210-215, Raps 280-300, bz. Brief

r

Stroh und Hen.
Weizen- und Roggenſtroh, drahtgepreßt 080-— 05. Haferſtroh,

drahtgepreßt 0,70—0,85; Gerſtenſtroh 0,65* 0,88; Langſtroh je nach
Frachklage; Häckſel 1,05- 120; Wieſenhen 1. Sorte 160 180 desgl.
2 Sorte 1,10—1,30; Mehlitzer Heu (loſe) 090 1,60; Kleehen (loſe)
2/30—2,70; alles per 50 Kilo ab Station.

Magdeburger Viehmarkt vom 25. März.
Auftrieb 488 Rinder, 71 Ochſen, 115 Bullen, 247 Kühe, 49 Freſſer,

514 Kälber, 416 Schafe, 2150 Schweine. Es notierten Ochſen 1. 48 51,
2 37 48, 3. 30 36, 4. 25 28, Bullen 40- 5, 2. 35- 39 3. 32

det ab

X. 1894/23.

igen fin

Jm übr
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Handels und Vörſenkell.
Järſen und Kühe 1. 44—51, 2. 38 45, 3. 30 87, 4. 24 29, 5. 18 bis
S Freſſer 30—38, Kälber 2. 60——68, 3. 50—60, 4. 40 50, 5. 3040,
Schafe 1. 435- 48, 2. 35- 41, 8. 20- 30, Schweine 1. 65——68, 2. 64—67,
3. 65 65. 4. 57 69, 5. 50 56, 6. 62. Marktverlauf: mittel
mäßig. Ueberſtand: keiner.

Das Geſetz über die Golddiskontbank.
Das Geſetz über die deutſche Golddiskontbank vom 19. März

1924 wird jetzt im Reichsgeſetzblatt veröffentlicht Der Wortlaut ent
ſpricht im allgemeinen dem vor kurzem mitgeteilten Entwurſ. Eine
Veränderung iſt dagegen bemerkenswert. Der Unterſchied gegen den
Entwurf beſteht darin, daß die Golddiskontbant n ich t von der Weh
ſelſte wer befreit iſt und von der Börſenumſatſteuer nur
dann, wenn es ſich um die Einlöſung von Noten handelt Der S 14des Entwurfes der Golddiskontbank, der eine gewiſſe Straffreiheit der

Zeichner von Aktien für Zuwiderhandlungen gegen die Kapi-
kalfluchtgeſet gebung vorſah, iſt vom Reichstag bekanntlich
aus dem endgültigen Text auf Antrag der Deutſchnationalen und
Kommuniſten geſtrichen worden.

13,5 Millionen ſür Obſt und Güdfrüchte im Januar.
Der jetzt vorliegende mongtliche. Ausweis über den auswärtigen

Handel Deutſchlands läßt deutlich erkennen, welche hohen Summen für
die Einfuhr von Südfrüchten verbraucht worden ſind. So wurden im
WMongt Januar eingeführt 659 Doppelzentner Bananen (gegenüber im
Vorjahr 148 300 Doppelzentner Apfelſinen und Mandarinen gegen
über 16 887 im Vorjahre, in dem der Ernährungsſtand des deutſchen
Volkes auch nicht ſchlechter war, als in dieſem Jahr, Zitronen 29 541
Doppelzentner gegenüber 6908 im Vorjahr uſw. Der Wert dieſer
Jmporkwaren für den Mona Januar beträgt nach Abzug der ge
ringen wieder ausgeführten. Qualitäten 13,5. Millionen Goldmngkk.
Davon entfallen, dem „B. T. zuſolge, auf getrocknete Früchte, die
immerhin ſoweit es ſich um gewöhnliches Backobſt handelt, als billiges
und nahrhaftes Volksnahrungsmittel anzuſprechen ſind, nur 2
Millionen Goldmark, auf friſches Obſt, mit Ausnahme von Süd
früchten, 35 und allein auf Südfrüchte 7,4 Millionen Goldmark. Den
Hauptanteil an dieſer letzten Zahl haben Apfelſinen und Mandarinen
mit einem Werte von 35,8 Millionen Goldmark. Das iſt zweiſellos
ein ungeſunder Zuſtand, umſomehr man die geſpannte Lage auf dem
Deviſenmarkt berückſichtigt. Es kann auch nicht geltend gemacht werden,
daß es ſich hier um eine Einfuhr handel zu der Deutſchland nach
dem Friedensvertrag verpflichtet iſt, vielmehr kommen 148 300 Doppel
Wntner Apfelſinen und Mandarinen nur 49 608 Doppelzentner auf
Jtalien. Der geſamte Reſt von 93000 Doppelzentnern entfällt auf
Spanien, an deſſen Grenzen heute noch immer deutſche Exportwaren
einen Dumpingzoll zahlen müſſen, ſo daß ſie in Spanien nur in Aus
nahmefällen konkurrenzfähig ſind e

Vermiſchte Nachrichten
Exploſion eines Benzinwagens. Auf bisher ungaufgeklärte Weiſe
explodierte ein guf dem Bahnhof Otterbach ſtehender Benzinwagen
wodurch ein 16jähriger Junge ſofort getötet und ein 19jähriger Burſche
ſo ſchwer verletzt wurde, daß er in hoffnungsloſem Zuſtande nach dem
Krankenhaus verbracht werden m

Frecher Raubanfall.
Hamburg 26. März. Unter der Vorſpiegelung im

des ne kommen, verſchaffte ſich am Montag einMann Eingang in die ohnung des Direktors der Vulkanwe
Stahlmann. Er überreichte dem Direktor einen verſchloſſenen Bri
umſchlag, der ſich bei der Offnung als leer erwies. Darauf bedrohte
der Anbekannte plötzlich den Direktor mit einem Revolver und ver
langte die Aushändigung von Million Mark. Einen hinzukommen
den Diener ſtreckte der Eindringling durch einen Bauchſchuß wieder,

worauf er unerkannt entkam. 4
16 Schiffer durch eine Mine getstet

Kairo 25. März. Durch die Exploſion einer Treibmine wurden
in der Nähe von Alexandria 16 Schiffer getötet
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See S WMerſeburger Kerreſpondent. Mittwoch den 26. März 1924 Nr. 73.

Stimmen aus dem Leſerkreiſe
Kommuniſtiſher Terror und Gabotagegkte im Leungwerk.

en Einwohnern der Stadt Merſeburg dürften die Gewaltakte derSo uiſten vom. März 1921, die ſich zu förmlichen mili itäriſchen
Kämpfen d. h. gegen n bewaffnete eniwickel ſten, noch in lebendiger
Erinnerung ſein. Heute befinden wir uns auf dem Werke erneut in
dreſelben Lage: wiederum treten außen ſtehende Gewaltpolitiker auf,
im auf eine verhältnismäßig fri Angeſtellten und Arbeiterſchaft mit den verwe rflichſten Mi ei e Als Arbeiter
eines ſolchen Betriebes, in denen e von den Merſeburger und Halli
ſchen Kommuniſtenführer geforderten Sabotageakte zugrſt angewandt
wurden, geſtatte ich mir daher, mit einem Appel an die Oeffentlichkait heranz treten und auch keichzeitig der in Merſeburg dominterenden

Regierung die Frage zu unterbreiten, wie lange ſie mit Gewehr bei
Fuß einer ſolchen Verbrecherſchaft tatenlos zuſehen will. J habe
bisher den politiſchen Leidenſchaften faſt fern geſtanden und die Tätig
keit der politi ſchen Parteien als reine Zweckmäßigkeitsfragen r trach-
ſct. Jch kann mir jedoch beim beſten Wiſſent u icht vorſte en, daß eine
einzige Partet, oder einige bezahlte Subjekte derſelben, das Recht behen tanſenden von Arbeitern in der geme inſten und verbrecheri ſchten

Form ihren Willen aufzuzwingen. Als ſolches ſind die in den letzten
Tagen in Leung verübten Sabotagegkte zu bezeichnen. Weil die in den
Verſammlungen autfgepeitſchten Arbeiter zu denen auch ich als Beſucher
zählte und die aus allen Jnduſtri cuppen ſich zuſammenſeten, haupt
ſächlich erwerbsloſen Arbeitern, bis heute noch keine Neigung zeigten,
den in ſolchen Verſammlungen gefaßten ſowie durch Flugſchriften be
kanntgegebenen Beſchlüſſen nachzukommen, verſucht man dieſes Zjel ineiner anderen noch weit verwerftlicheren Art zu ein Jn den
Vetrieben der Sulfitlaugenfabrik, in denen ich ebenfalls als Arbeiter
beſchäftigt bin, wurden in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend und
an dem darauf folgenden Tage nicht weniger als 5 Betriebsmotoren
vurch Ein werfen von Sand und Kieſel in die Lager unhrauchbar ge
macht. Die Belegſchaft ſoll hierdurch zur Arbeitsloſigkeit gezwungenwerden und. dann r Aerger und Verdruß über die Gemeinheiten

zu Taten übergehen die ich wie 1921 blitis ni ſchlagen wer

Ein trenes Vaterherz hat aufgehört zu ſchlagen

den. Man muß jedenfalls mit den ommuniſti ſchen Gew altmeti den
ſchon etwas näher vertraut ſein, um für ſolche Derree hen überhaupt
eine Erklärung zu Slengen

Was mich und viele meiner Mikarbeiter ins Staunen verſetzt, iſt
die Tatſache daß der Arbeiterrat des W er ke s oder der Auge
ſtellte nrat dis hene kein nie Vor hierüber verloren hat!
Jſt dieſen Herren hiervon nichts bekannt geworden Sollten dieſeManner es nicht als ihre vornehmſte Aufgabe anſehen re echtgeitig die
der Belegſchaft drohenden Gefahren abzumenden durch Bekanntmachungen an die Belegſchaf ten heraneutreken! Soll h das Schau
ſpiel von 1921 wiederholen Wir ſind der Meinung. daß niemandem
beſſer als n Betriebsrat G eſen genheit geboten war, die Nachteile feſt
zuſtellen, die den M fbeitern du rch den Kommuniſtenputſch von 1921 zu
gefügt waren. Aber noch ein anderes Moment veranlaßt mich und
Meine Mitarbeiter, die Behörden zum ſoſfortigen Eingreifen aüfzufor
dern! Wer ſich die Wirkungen der letzten beiden Exploſionen einmal
näher betrachten konnte, der bekam auch die Möglichkeit ein Urteil zu
fällen, in welch großer Gefahr ſich die Untgebung bei der zu Oſtern
1921 erfolgt en hen des Werkes durch Artillerie Befand; eine
Wiederholung ſolcher Vor kommniſſe iſt nur möglich, wenn nicht nurſofort, ſonder n auch in der ſärſſten Form ſeitens derjenigen Perſonen
zugegriffen wird, denen die Macht hierzu verliehen wurde. Es iſt
durchaus falſch hien eine abwartende Stellung einzunehmen die Ar
beiter können von ſolchen Verbrechen nur abgehalten und vor deren
Folgen nur dann bewahrt werden, wenn die Anſtifter hierzu derenNamen mir perſönlich bekannt ſind, und die ich der Behörde gern zur
Verfügung ſtellen werde, vorher unſchädlich gemacht werden.

Sris Schuckert, Ban 139.

Turnen Spiel Sport
Das Jahnwetturnen in Freyburg a. U.

Alljährlich findet in der Jahnſtadt im Geburtksmonat des Turn
vHabers Fr. L. Jahn ein volkstümliches Wetlurnen ſtatt. Es wurde190 im Ein werſte mit der deutſchen et n e

e erhrerte ene

halten und hat ſich bis heute ſtändig in guſſteigender Linie entwickelt
Urſprünglich Unmifaßte das Wetturnen einen Fünfkampf, beſtehend aus Stabhochſprüng, Weitſprung, Schleuderball, Steinſtoßen
und 100 MeterLauf. Dieſer alte helleniſche Fünftampf iſt nunmehr
18 mal hintereinander als Hauptkampf durchgeführt worden, zu dem
alle Gaue Deutſchlands die beſten Kätnpfer e 1914 ſtiftete die
Skeatsregierung einen Wanderbreis is, eine ſilberne Platte, welche drei
mal hintereinander von Joſef Schäſer- Eſſen als 1. Sieger end
gültig errungen wurde 1523 errang Karl Möbius Saalfelt
den geſifteten Wanderpreis S um erſten Male. im Laufe der Jahre
kam noch der Dreika npf für Altere und der Vierkampf für Frauen das.

Alle Kainpfarten werden nach den Richtlinien und neueſten Erfahrungendes en ſchen Aus ſchuſſes der deutſchen Türnerſchaft durchgeführt und

bilden ſomit für die Weiter entwicklung der Weltkampfordnung eine Vergleiche intertene Das Jahnwetlurnen iſt offiziell in die Weitkampfreihe
der deirtſchen Dutnerſchaft übernommen Und der den der
deutſchen Turnerſchaft, Studienrat Schwarg- Dresden iſt dem
Orkeausſchuſſe bheigeordnet worden.

Am Nächmittage dieſer Veranſtaltung findet für die Turngenoſſen
des I Kreiſes (Thüringen) ein Stafettenlauf mit eingelegtem
Schwimmen (Rund um die e e mit 5 Schwimmern
und 9 Ankern ſtatt wobei im Vorjahre der T und SportvereinHalle a. S. erſter Sieger wurde Eine eigens dazu angefertigte Erzplatte iſt e die ſtegende Mannſchaft als Wanderpreis geſiſtet

Das Jahnwetturnen findet in dieſem Jahre am 10 Auguſt ſtatt.
Möge der Wunſch eines bewährten Jahnwetturners in Erfüllung
gehen, der da ſagte. Freyburg muß ein klaſſiſcher Boden ſein und
Hleiben, ein edler und ſcharſer Wettſtreit muß es ſein, bei dem die wirk
lich Beſten e es nitß ein Olympia ſein für die deutſchen Turner.

e

VfL. gegen Favvrit Halle.
Programmäßig hätte der Vfe. am kommenden Sonntag ſein letztes

Verbandeſpiel gegen Boruſſia in Halle auszutragen. Wegen dem
in Halle ſtaktfindenden Vorrundenſpiel um die mitteldeutſche Meiſter
ſchaft iſt dieſes in Wegfall gekommen und der Vf hat als Erſatz dafür

r zu einen S e p iel nach verpflichtet
Sttagenſer ung

Wegen Pflaſterung- der Bahnhofs und Domär ne I ne der Angelgen
beſtimmt vorgeſchriebenenS oder Plätzen können wir

Sers ntwortung Aber-3 der Ferden dte
ggeber nachNennen eng anee

„Domgymnafinm.Aufnahmeprüfung

in die VI. Sonnabend, den
29. März 10 Uhr vormittags

Neuh. 9Däd Iottenie.

Bis 28. März 6 Uhr
n müſſen die Loſe zur
2. Klaſſe erneuert ſein.

Lospreis in allen Klaſſen

gleich 3 Re Mk.Kanufloſe zur 2. Klaſſe
halte noch bis Ziehung
(4. Aprih) in n Ein
tritnng vorräti

Us: 6 R. MkIn 2 Klaſſe Gewinne
von Zuſ. 19 Millionen
Rentenmark. Zahlreiche
zohe, Mittel und Einſatz
gewinze.Siam che loterie kinnahme,

jetzt beſte Zeit zumPflanzen 8

Apfe], Pirnen,
Phaumen, Krochen,

ptric Aniosen
Schaktenmorellen,

Ftachel- und

Johannisheeren

in den beſten Tafel
u. Wirtſchaftsſorten
Alochetämwige un

lüeclige Bosen

in den ſchönſten
Farben

Fchlingrosen un
empfiehlt

Wittenbecher

Gartenbaubetrieb
küchersrahe 21

cr. v Nndervagen

zu verkaufen. Wo? ſagt

Heute morgen 3 Uhr entſchlief nach kurzem,
ſchweten Leiden mein lieber Mann, unſer treu
ſorgender Vater, Großvater, Schwiegervater,
Bruder, Schwager und Onkel

Hermann Pfeiffer
im 67. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an

fran W. luice Pfeifter und Kinder.

Bündorf, den 26 März 1924.
Die Beerdi igung findet Sonnabend n

3 Uhr ſtatt.

Speiſe
u. Saatkartoffeln

aus Sandboden

Zentner Mark I.

Obſtbäume
n Buſch Halb u Hochſamm

ſowie alleGemüſeſämereien

Für die vielen Beweiſe der Teil

nahme anläßlich des Hinſcheidens

unſerer lieben Mutter ſagen wir
ünſerennerznensten panx.

Familie H. Keck.
Merſeburg, den 26. 8. 1924

empfiehltSenlhed Ahnnnle

3 S „ſahrbereit m. Papieren
gebraucht,

S. fahrbereit,
Moſomrad nern

verkauſt billigſt

Bringe Co

Futterkartoffely I

laOünen Weißkohl
Speiſen Futtermöhren

Halleſche Straße 25

die Expedition d. Blattes.17 Eschenbäume
ödl Dimmer

e S Prima Ferkel
176 die Exped Ufleir u ſowie vollfleiſchige
a einen L änfer ſchweine

ſtehen fortwährend preiswert
zum Verkauf.

ev. mit Iadenstuhe Ludwig. Wenn ſ.

S
u M

Intereſſenten wollen bitte
nachfragen bei
Herrn A. Bauer Oomplatze

ſind von heute ab vo

Oh Bruch
23.

r Uhr nachm.
verlängert!

Hühner, Enten und ſonſtige Federvieh auf öffentlichen

ſtraße werden dieſe Straßen bis auf weiteres für
Durchgangsverkehr geſperrt

e den 24. Mär 1924.Die Polizeiverwaltung.
Es legt Veranlaſſung vor. darauf h en, daß

Straßen und Plätzen insbeſondere in den Kufpark und
er Anlagen nach der Phlizeiverordnung voin

März 1902 nicht frei heru laufen dürfen. Wirs e die Gigentlimer des Federviehs erneut auf die
Merſebn irger

Muſik Verein
Hie Platz derloſung zum

Küngler Quarſett beginnt

S morgen Donnerstag
in der Stollberg ſchen Buch

die Betreffenden ufer der erwitkten Po ſzeiſtrafe fürgen durch die Hühner uſw. angerichteten Shabn e
bar gemacht werden können.

e d den 24. März 1924
Die Poli eiverwaltung.

Von und Schulbad.
Es beſteht die Abſicht, das Volks und Schul

bad wieder in Betrieb zu nehmen, ſofern ſich die
Unkoſten mit den Einnahmen decken. Um einen
überblick zu gewinnen bitten wir die Einwohner
ſchaft, welche das Bad zu benutzen beabſichtigen, ſichtenat Adler e nrha grninl in eine in Rathaus, Zimmer 2, ausliegende Liſte

Biocheſnlocher Veſein einzugeichnen. Dex P Preis für ein Bad e ſich

Hdontan Carogch) e de en
8 Uhr
Afdſedecversemm un

Vollzähliges Erſcheinen er
wünſcht Der Bor ſtand

vorausſichtlich nach der Teilnehmerzahl. Es liegt
daher im Intereſſe der Bürgerſchaft, ſich zahlreich
zu beteiligen.Am Freitag den 28. und Sonnabend den

Marz 1924 wird eine Probeheizung vorgenommen. Bei dieſer Gelegenheit kanne auch ge
badet werden. Dodekarten werden. im Rathaus
Zimmer 2 „Herabfolgt. Vadezeit 25 Minuten. Das

Wer würde junger Dame
Esperanto fertig lernen
Off. un 185 a. d. Exp. d. B.

eFean Maumea an

Hirtenstr 4 Br ernsepr 2665

eclitioms- Sescſadtst,
Merseburg, Hirtenstr. II, Tel. 265

Woſimungs- 90 ausscſa

ren
2in gfemlich guter Lage gegen Aſatzferbel

6 rn ndſtü ſtüch ch zu verkaufen
Reipiſch Nr. 14.

Wohnhaus mit Stallung u. verkauft Zöſchen Nr. 65.

Füttergchwein
Se ß. Garten Zu ertagfen

h 17Airedeule Jerrier,ſcharf und wachſam, mit We
a Stammbaum, ſteht kurzEinfamilienhaus vor der Hitze ine

ſafort zu kaufen geſucht. zu verkaufen. v en
Off. unter 189 an die Exp. Kleiſtſtr. 9, 1 Tr.

3 Dobermannn
Wochen alt, ſehr kräftig)

2 3000 Mark mit guten Stammbaum du
e verkaufen. Zu erfragen inh ttah ans als der Gxrbed. d. B.

1. Hypoth. gef. Ang. u- 188. Henſſche
Roter Salon S chaferhündin

(Kirſchholz) gegen Höchſtge von Herkulesparks n
vnt zu verkaufen. Angeb. n e

2unter 192 e e d. B Wo ſagt die Exp. d. Bl

(70 Mitwirkende) Paul

De deuſſchnat tionale Volkspartei

ladet alle nationalen Männer und Frauen von Merſeburg

und Umgebung zu ihrer am Mittwoch, den 2. April
See 8 Uhr im großen Saal des „Tivoli? ſtattfindenden

Bismar
ein.

Kolberg

Bad iſt e e von 5-7,30 Uhr, Sabend von Uhr

Poli eiverordnüng mit dem Bemerken aufmerkſam daß

8 auch ſtädt. e 24. März 1924.
Der Magiſtrat.

Unzähl Danßkſchrejb n.
h und einſchiägigen, Geſchä
J in der Apytheke Neu Rö

ſahen sſeſchüpp
Amakos Radikal“ hilft unter Garantie ſofort

en faaraugſan

Jn Apolheken, Drogerien,
ſten erhälttich. Beſtimmi
ſſen u. u den Parfümerien

Vieh mS lars Wans Privathand zu kaufen

geſ. Borns, rnOlvenſtedter Str. 42 i
1 Ladentiſch

zu kaufen geſucht. Werte

Off. 199 d. Exp. Bl.

feier
Feſtrednere Herr Reichstagsabgeordneter Bruhn Berlin.
Die Weißenfelſer Theatergruppe führt in neuer Aufmachung

Heyſes hiſtoriſches Schauſpiel

Eintrittskarten (50 Pfg.) ſind in der Ponch' ſchen Buchhandlung und an der Abend

kaſſe zu haben. Der Vorſtand.

Küchenherd ſſenas See
gut erhalten, zu verkaufen. chkopau, Gutshäuſer.

Zu erfrag. i. der Expedition. 1 Stamm
Elegantes

ten Legehühner
verk. E. JFabian, Halle S. zu kaufen geſuchtSriedrichſtraße 200 Off. u. 191 a. d. Exp. d. Bl.

O JZwangs- Verſteigerung.
An Freitag, den 28. d. M., vormittags 11 Uhr

verſteigere ich in Merſeburg, Reumarkt 67,

1Schwein (za. 3 Zentner ſchwer)
vffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 26. März 1824
Rettſchlag, Gerichtsvollzieher

Konfirmationskarten
u. prakkiſche Geſchenke

in reicher Auswahl zu billigen Preiſen bei

Ecke kleine

Ritterfir. I.

Spohe n.
Futter n
gibt laufend in großen und

kleinen Poſten ab

Hartung Wagner.

Preiswert zu verkaufen

Unterrichtsbriefe zum Selbſt
unterricht, Franzöſiſch, Meth.
Toniſſaint Langenſcheidt
„Kaufmann von Heute“, 8
Bande und Büch des all
emein. Wiſſens 2 Büände
ſämtliche Werke ſind neu.
Obere Breite Str. 6, pt.

Floſtermerricht
fremdpracht f. Kaufl., Techn.

Poſtl. Schüler a. kl. 3 rk., C
Std. 5. Mk. ert. erf. Prakt.,

WVoſtlaoßte. 68

Lehrlinge
ſtellt ein Bildhauerei
Bielig, Gartenſtraße 11 17

Suche zu Oſtern od. bald.
Antritteinen enrineg
achtbar. Eltern, der Luſt hat
die Gärtnetei zu erlernen,
unter günſtig. Bedingungen
Mat Zimmermann. Gärtnerei,
Lützen, Molikeſtraße 17.

Kernmacher
geübte, für Eiſengauß geſucht.
für dauernde Beſchäftigung

Georg Göpel,
Eiſengießer. u. Maſchinen

fabrik, Merſeburg.

fährt Sonnabend

leern. Halle
Ladung nach und
von dort erwünſcht

Paul Maumann, Sped,
Hirtenſtraße 11. Tel. 265.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg in

in jelsſchülerinr, welche
die ſtädtiſche Handelsſchule

in Halle mit Erfolg beſucht
hat, ſucht zum 1. Apriloder ſpäter Stellung als

Lernende
O. Anfängerin
ff. u. 186 a. d. Exp. d. Bi.

Eine Lernende
janiſſ. gründl. Ausbild.
ämtl. Kentorarb. f. 1. Avril

d J. gen Ang. u 187 a. Exv.
Anſt. Hausmädchen

zum April geſuch
Fröhlich, Neu-Röſſen,

Wöählerſroße 2.

Aelteres, fleißige

Hädechen
mit Kochkennmiſſen zum
1. April geſucht Frau
Hr. Kovpe, Neu Röſſen,

Mittelſtr. 23
Mädchen, welches Oſtern die

Schule verläßt, als
Auf wartung geſucht

Weiße Mauer 17. part.

Auſwartung
geſucht

i Nulandiſtraße Nr. 6. part.
Eine ältere, unahhängige

Frau geſucht
Atzendorf 19.

Klein ſchwarzer, brauner
H d abhand. gekomm.un Wiederbr.
Zu ertr. in der Exv d. B

Warnung
Das Betreten u. Fuß

z bauſp elen auf der Dom
I Kapitels- Wieſe (hinter

dem Neumarkt) iſt bei
Strafe ve boten

Der Hächter.

Merſebg. Korreſpondent. Edunars Klauß.
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